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M 101. Mittwoch, den 2. Juli 1913. 7. Jahrgang.

Kintliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Mai».

. Bekanntmachung.
>vs,ä"/olge der großen Ueberhandnahme der Spatzen ist beschlossen

Vertilgung derselben gemeinsam vorzunehmen unb ist
4ifnmic van 2 Pfg . pro Stück aüsgesetzt.

Tiere können vom kommende» Donnerstag ab, ein über
8elirf„ . ren  Vag abends zwischen 6 und 7 Uhr im Bullenstall ab-

??rt  werden.
i ^°chheima. an., den 30. Juni 1913.
■>*. Die Polizeiverwaltung . Arzbacher.

^ ' Lehranstalt für Wein-, Obst. u. Gartenbau zu Geisenheim.
st bringen hiermit zur Kenntnis , daß an der Königlichen

"Anstalt iin Jahre 1913:
t . ein Obstverwertungskursus für Frauen in der Zeit vom

f ’ _ 28. Juli bis 2. August,
ein Obstverwertungstursus für Männer und haushal-

, tungslehrerinncn i» der Zeit vom 4. bis 14. August
^Volten werden.

,e  Kurse beginnen an den zuerst genannten Tagen vor-
um 9 Uhr. Der Unterricht wird theoretisch und praklisch

die Teilnehmer Gelegenheit haben, die verschiedenen
'chertnngsmethoden einzuüben.

8 Honorar betrügt für den Kursus zu 1.: für Preußen
Stabt ' R*r lltichtpreußen 9 Mark : für den Kursus zu 2: für

5r n 10 Mark , für Nichtpreußen 15 Mark.
Anmeldungen sind an die Direktion zu richten.

Nähere ist aus den Satzungen der Lehranstalt , diz
°sltt»h verabfolgt werden, zu ersehen.

un-

'!  Sgltb veröfsentlicht.
'Wiesbaden, den 17. Juni 1913.

^-Str. II. 4514. Der Königliche Landrat.
v ijetrabur g.

s®irb veröffentticht.
t tochhxdna . M ., den 23. Juni 1913.

Der Bürgermeister . 2irzbüchcr.

Bekanntmachung.
i$c[ luir letzten Zeit macht sich wieder der Unfug des Fußball-
ditz hUs dex Kinder mit Steinen u. dergl. in den Straßen sowie
F^ .Mmutzen und Beschreiben der Häuser mit Kot, Kreide.Mrkn-r'Nmutzen und Beschreiv

Bw dergl. bemerkbar.l " ' tl.' UCigi. UVUltllUlU.
Oqf."° r diesem Unfug wird hiermit gewarnt mit dem Bemerken,
iljj stsge» dj<> Täter mit Strafe eingeschritten wird. Für Kinder
bestach nicht das strajmündige Alter haben, werden die Eltern

Puchheim a. M -, den 13. Juni 1913.
Die Polizeiverwaltung . Arzbach er.

Bekanntmachung.
betr . die Nacheichung der Maße und Gewichte,

ltzs, chemäß z i , der Maß - und Gewichtsordnung vom 30. Mai
chusten dis den, eichpflichtigen Verkehre dienenden Meßge-

Gängen- und Flüssigreitsmahe , Meßwerkzeuge, Hohlmaße,
äüt und Wagen unter 3000 kg Tragfähigkeil alle zwei Jahre

zwihsichung gebracht werden. ..
lehr Je?» dor Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihre -oer-

'^hlgkeit geprüft und dann neben dem Eichstempel mit dem
ÄieL böslchen versehen. Unbrauchbare oder unzulässig befundene
tjĵ eräte werden init kassiertem Steinpc ! dem Eigentümer zu-

Meben , irgend eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein.
-e Gewerbetreibenden . Großhandlungen , Fabrikbetriebe und

Ten,!»'rte. sofern sie irgend welche Erzeugnisse naoy Maß oder
stiJchHl verkaufen, oder den Umfang von Leistungen danach be-

werden hierdurch aufgesordert , ihre eichpfliaitrgen Metz-
ilxge >n den angegebenen aiacheichungslokaten zur festgesetzten

Lereinigt vorzulege». » „ , r»
hiQnole Nacheichunq nicht transportabler Meßgeräte (z. B . Biey-

kann ans gemeinsamen Rundgängen des Eichmeisters am
i>e,>,̂ ort erfolgen. In diesen Füllen sind entsprechende Anträge
geh,', Vichbeamten zu stellen und es werden dann außer den Eich-

für jeden beanspruchten Beamten , für angefange-
'3 und van jeden, Antragsteller Zuschläge von 1 Mark er,

bet & Auch sind dann die aus der Hin- und -'Rückbeförderung
bic chvemale und Prüsungshilfsinittel entstehenden Kosten st ,
i>e,r^ "hrkosten für die 5nn- und Rückreise des Eichbeamten auf
d-r m°?dwcqe zu tragen , die Fuhrkosten aber nur dann , wenn
"ieispHUungoort von dom Nacheichungsort oder von der stir die
°stten Betracht kommenden nächsten Eisenbahnhaltestelle n

4? 2 Kilometer entfernt ist. „
^e Ofüctgabe der Gegenstände erfolgt nur gegen Crstattu g

seio-Vie Einziehung der Eichgebühren und sonstigen Gchälle e,-
E,fahrend der Abhaltung des 'Nacheichungstages durcy die Ge-

■d-r Nacheichstolle für den gesamtes Nache chungsbezirh
Sr«I, !°>ne Meßgeräte an den festgesetzten Tagen mch "U der
tieMchungsstells vorlegt oder seine Biehwagc nicht rechtZeck!§ a -
ftf»eeL tan n später nicht mehr berücksichtigt werden und ß^chgerüte bei dem Eichamt in Wiesbadeit zur Nacheia)ting

beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revisionen
ticĥ 'winnien werden Gewerbetreibende , die von den Nach-ra^hrnu* machen, wer-stÄuJ 'u'Nen werden. Gewervetreioenoe ,. *7 " - .
^ ß̂??tagen keinen oder unzureichenden Gebrauch ,

tili) Inders eingehend revidiert werden, beinah 8 22 der Maß
.ewichtzordnuna wird mit Geldstrafe bis SU IM ->t oder im.

Siî bestraft. wer den Vorschriften der 'Maß- »nd Gewichtspolizei
MNandeü . Neben der Strafe ist aus die Unbrauchbar.nachung
^Wi?? ltraftz
°i>er ^ handelt. Nebeit der Strafe >,t auf 7 '';;;
kto ** EinUehuna der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu er

Ä' auch kann deren Vernichtung ausgesprochen werden.
12 'Nacheichung hier in Hochheim a. M . wird in der Zeit vom
'»1 bis l Dezember d, Js . vorgenominen und findet

D °n Rathause statt. ,
7 Hachhein, a. M, . den 11. Juni 1913. . . .

D,e Polizeiverwaltung . 3lrzbncher.

Nichtamtlicher Teil.

Lager-Rundschau.
Die Kieler Woche.

Kiel.  Dieiistag vormittag ging bei günstigem Wetter die
Seewettfahrt und das Handicap des Kaiserlichen Jachtklubs von
Kiel nack) Eckernsördc vor sich. Die Absahrt war um 10 Uhr. Der
Kaiser begab sich um 8 Uhr an Bord seiner Segeljacht „Meteor ",
die Kaiserin gleichzeitig ans die Jacht „Iduna ". Zum Mitsegeln
an Bord des „Meteors " waren geladen: Großadmiral v. Köster,
Kommandierender General v. Quast, 5)err Armour , Regierungs¬
präsident v. Ateistcr, Laudrat Dr . OUtter v. Marx.

Eckernsördc,  1 . Juli . Der Kaiser verblieb heute nachmit¬
tag an Bord der „.Hohenzollern" und arbeitete allein. Zur Abend¬
tafel bei den Majestäten waren der Herzog Friedrich Ferdinand
von Holstein-Glücksburg und Gemahliit geladen. Der Kaiser kam
nach 8 Uhr an Land n»d wurde vom Publikum aus das Lebhas-
teste begrüßt . Der Kaiser nahm an einem Herrenabend im 5)otel
Marie -Luisenbad in Borby teil.

Zur Kieler Monarchen -Zusammenkunsi.
Wien,  1 . Juli . Das Neue Wiener Tagblatt schreibt anläßlich

des Besuches des italienischen Königspaars in Kiel: „Wir i» Wien,
unsere Freunde in Berlin und Rom , senden in die Hafenstadt des
Deutschen Reichs, die sich zu einem so imposanten Kriegshasen ent¬
wickelt hat, herzliche Grüße und freuen uns eines Vorkommnisses,
das uns als eine schöne Selbstverständlichkeit erscheint, als etwas
ganz vtatürliches, begründet in dem familiären Charakter der Be¬
ziehungen zwischen den Herrschern der Staaten , die den Dreibund
bilden. Die Anwesenheit des Ministers Marquis di San Giuliauo
und des deutschen Reichskanzler v. Bethmann Hollweg macht die
Entrevuc zu einer solchen im großen politischen Stil ." Das Blatt
bezeichnet die Zusammenkunft als eine neue Kundgebung der Einig¬
keit und Kraft des Dreibundes . Wenn irgendwo zwei Teile dieser
Allianz beisamnien sind, sagt cs, ist der dritte stets im Geiste mit
anwesend, in Kiel also die habsburgische Monarchie. Fest gefügt,
betont das Blatt , ist der Dreibund und sein stolzes Ziel ist die Er¬
haltung des Friedens . Das Blatt verweist schließlich aus das Schluß¬
wort , ivelches der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg im Reichs¬
tag gesprochen hat, worin er die feierliche Versicherung gab, daß
die Militärvorlage nur dem Frieden nnd dessen Erhaltung diene.
Das sei der prächtige Prolog zur Zusammenkunft in Kiel.

Bscd (ki *LüNLeiäung.
Berlin,  1 . Juli . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

schreibt: Stach vollständiger Erledigung der großen Ausgabe ging
der 'Reichstag gestern in Ferien . Aon dem Augenblick on, wo die
Reichsregierung mit der Wehrvorlage hervorirat , bekannte sich das
deutsche Volk mit fester Entschlossenheitzu der Vorlage . Noch nie¬
mals war eine große 5)eeresforderung von einer so starken ein»
mutigen Voltsstimmung getragen . Der Reichstag sah deshalb
seinen Weg klar vor sich und er hat ihn in mühevoller Arbeit
namentlich in langwierigen Verhandlungen der Budgetkommisjion
bis zum Ende verfolgt. Die Reichsregierung hat die Freude , die
Wehrvorlage in vollem Umfange gesetzwerdend' zu sehen. Wir be¬
grüßen es besonders im Interesse der Grenzprovinzen , daß es ge¬
lungen ist, auch die Bewilligung , der umstrittenen Kavallerieregi¬
menter durchzusctzen. Weit schwieriger als die Erledigung der
Wehrvorlage war die Feststellung der Kostendeckung. Auch hierbei
hatte der Reichstag eine feste Stütze in der Opferwilligkcit des
Volkes, die sich ohne Ueberschwang, aber klar und kraftvoll be¬
kundete. Der Gedanke der Wehrbeiträge wurde sofort mit fast
einmütiger Zustimmung ausgenommen, und nicht umsonst sind die
Erinnerungen unserer Geschichte aufgernfen . Sie kräftigten überall
den Entschluß, auch in der Hergabe materieller Güter cs den
Vätern nachzutun. Wenn der Reichstag bei der Deckung der laufen¬
den Ausgaben sich von den Vorschlägen der Regierung entfernte,
wuchs doch das Kernstück eines Besitzsteuerkompromissesaus dem
Regierungsentwurs hervor . Gewiß bestanden vom Standpunkte
der Cinzelstaaten schwere Bedenken gegen die Beschlüsse des sticichs-
fages , aber angesichts der Größe der Aufgabe wurden sie zurück¬
gestellt. Das Ziel, für die Durchführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht finanzielle Vorsorgen zu treffen, ist erreicht und so darf man
auf das Gesamtergebnis der schwierigen Berhandlungen über das
Wehrgesctz und die Deckung seiner Kosten mit Befriedigung blicken.
Es ist ein gutes Stück Arbeit getan, möge es dem Vaterlande zum
Segen sein.

Der StapeUauf des „Derfflinger " ist gelungen.
Hamburg,  1 . Juli . Der Stapellauf des Großen Kreuzers

„Derfftinger " ist heute mittag , nachdem an dem Schlitten eine
Aenderung vorgenommen worden war , glücklich von statten ge¬
gangen . . -

Das Programm der posener kaisertage >st solgsnder Weise
festgelegt worden: Die Kaiserin trifft am 25. August, nachmittags,
der Kaiser a», 26. August vormittags , ein. Sie fahren zunächst
zum Residenzschloß, dann zum Exerzierplatz, wo um 9 - “ 9-
Pnradc ist. Am Abend ist Paradetafel im ResidenzWoß : am 2<.
Aiigust Rathausbcsiich: nachmittags nimmt der Kaiser am Muy
stück bei den Königsjägern teil. Am 28. August, nachmittags, fo g
die Abreise.

Berlin . Der Rcichstagsabgeordncte Gras v. Kanitz ist ain

Mi ! dem ^Abgeordneten Grasen v. kanih -podangen . der iin
73. Lebensjahre zii Berlin einer Lungenentzündung erlag , hat 01»
konservative Partei nach dem im Lause der « esswn ersoigten Ab¬
leben der Abgeordneten v. Rormann , v. Kaphengst und 0. Krocher
gerade in der Stunde , da die große Militärvorlage endgul ig ver¬
abschiedet wurde, einen neuen schweren Vertust erlitten . Rias v.
Kanitz gehörte dem Reichstage mit einer einzigen Unterbrechung
seit dem Jahre 1869 an. Das einzig überlebende und noch heuts
der Votksvertretuna angehörige Mitglied des Reichstages des Nord¬
deutschen Bundes , der 1867 zusammentrat , ist fetzt der alte Bebel.
In Wirlschasts- lind finanzpolitischen prägen war der Verstorbene
eine Autorität und genoß wegen seiner geraden und sachlichen
Kampfesweise auch bei seinen politischen Gegnern Ansehen.

Eine unbekannte Emjer Depesche des alten Kaisers " damals
König Wilhelms — veröffentlicht der Privatdozent für Geschnytc
Dr . Ludwig Reiß . Die i» Privatbesitz befindliche Depesche ist an
den Kronprinzen in Potsdam gerichtet und hat folgenden -»ori-
laut : „Dein 'Raisonncnisnt ist vollkommen richtig. Das Preugstche
Gouvernement ist ganz unbeteiligt und ich »ur als Famllien-
Haupi . Denuock will man in Paris dies nicht verstehen und Echt
Preußen responsable für Spanische Kandidatur . Diese Logik s.
allerdings neu. Stündlich steigert sich der Ernst der Lago. Keine
Nachricht von Leopold, der eine Mpenreise macht. Gruße Viktana
uiid Deine Kinder. Wilhelm." Jnteressaiit ist daran , daß der
Kronprinz , pütere Kaiser Friedrich, sich >n auchuhrticher Wersc
über die spanische Erbfolgcfrage, den mittelbaren Anlatz zum 70er
Kriege, geäußert hat. „Diese Logik ist allerdings neu schreibt der
alte Kaiser in einer bei ihm ungewohnten beißenden Jrome . Er
blieb den Zudringlichkeiten Bcnedettis gegenilber stets nachsichtig,
fast gütig, nur als der Franzose zu Unverschämtheiten überging,
wies er ihn ebenso nachdrücklich wie ruhig in seine Schranken.

Deutsch-österreichische Verbrüderung . Am Soiintag abend traf
der Bonner Männergesangvereln unter Leitung de- Justl ^ ats
Mener in Wien ein. Die Sänger wurden trotz des schlechten
Wetters von zahlreichen Vertretern der Wiener Gesangvereine
empfangen. Stadtrnt Kleiner begrüßte die Gaste ,m Namen der
Gemeinde. Dr. Mcqcr dankte für den Einpsang » nd siigrt. m!-v
daß die Sympathien , mit denen die deutschen Sänger hier emp-
fangen werden, wohl dem Deutschen Reiche in Gesamtheit gelte,
„Bis jetzt", sagte er, „haben wir den Trcuschwur nur mit Wortei
leisten können, wir sind aber immer bereit, ihn auch mit Blut zu
besiegeln." ^

Mi \n  KMeilungrn.
Rifa 1 Juli Das italienische Königspaar ist mit Gefolge

l' °^ Vfttibßn Der Prinz von Wales ist Dienstag abend zum Be-

sä u*

ausenthalt . _ _ _ _ _ _

Dir Lage auf dt®
Bulgaren , Griechen und Serben wetteifern darum , einander

di- Schuld an den jüngsten Kämpfen zuzuschieben, d>e « folg °s g ^
blieben und auch ziemlich unblutig verlausen zu se'n schcine . D e
serbische Regierung läßt erklären. Bulgarien habe die Eröffnung
des Krieges geplant und mit Vorbedacht eingeleitet. ^

In ähnlichem Sinne äußerte sich auch eine in Sofia überreichte
Note der griechischen Regierung . Sie nennt das Bündnis , das
Bulgarien mit Griechenland schloß, betrügerisch, die Art, »n der es
Bulgarien durchführt-, habe gegen Treue und Glauben verstoße,' .
Die Note zählt dann Gewalttaten aller Art gegen griechische Gc,sl-
liche Lehrer Schulen, Kirchen, Männer , Frauen und Kinder aus
und 'betont, daß Bulgarien in dem jüngsten Konflikt alle Vorschläge
Griechenlands zur Herbeiführung eines Schiedsgerichts zum Schei¬
tern gebracht habe, um einen schändlichen Bruderkrieg zu beginnen.
— Äehnliche Höflichkeiten wie die vorstehenden stagte der griechische
Ministerpräsident Venizelos dem bulgarischen Vertreter in Athen,
als dieser sich wegen griechischer Angriffe aus Bulgaren be¬
schwerte und den Griechen die Verantwortung für die Kämpfe zu¬
zuschieben suchte.

Die rumänische Regierung läßt keine Zweifel darüber , daß es
in Bulgarien einmarschieren werde, wenn dieses einen Krieg gegen
Serbien und Griechenland beginnen sollte. Er herrscht gegen die
ttnersüttlichkeit Bulgariens eine sehr erbitterte Stimmung.

Rilhtand und Frankreich richtete» noch einmal ernste Mah¬
nungen ziir Friedfertigkeit an die Regierungen der Balkanftaateii.
glauben atsa. damit noch nicht zu spät zu koinmen. Auch ,.1 Wiener
politischen Kreisen hält inan noch immer an der Hoffnung aus eine
friedliche Ersedigiing des Beiitestreites fest. Die russischen Ge-
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sandle » i» 6ojtu , Belgrad und Athen richteten ernste Ermahnungen
an die dortigen Regierungen , die Feindseligkeiten sofort einzustcllen
und nichts zu versäumen , um Verhandlungen auf sriedlicheni Wege
einzuleiten.

Sofia,  Die Regierung übersandte ihren Vertretern bei den
Großmächten folgende Depesche : „Gestern übergaben wir dem rus¬
sischen Gesandten ein Memorandum betreffs des Schiedsgerichts und
erklärten gleichzeitig , daß wir bereit seien , sogleich nach Petersburg
zu gehen ."

Belgrad,  2 . Juli . Die Kämpfe wurden gestern vormittag
mit großer Heftigkeit weitergefllhrt . Die bulgarischen Stellungen
bei Tetig wurden von den serbischen Truppen mit dem Bajonnett
erstürmt und das zurückweichende bulgarische Heer noch 10 Kilo¬
meter weiter verfolgt . Ebenso soll Kotschana erobert sein. Die
Bulgaren wurden aus Gewgeli und Kripolak unter großen Ver¬
lusten vertrieben . Die serbische Regierung nahm den ihr aufge¬
drungenen Kriegszustand an und wies das Oberkommando an , nach
eigenem Ermessen der Lage selbständig vorzugehen . Die Regierung
meldete den hiesigen Gesandten sowie allen serbischen Gesandten
im Auslande , Serbien befinde sich in einem ihm aufgedrängten
Kriegszustände . Der montenegrinische Premierminister , General
Wukotitsch , ist gestern von Belgrad nach Ueskueb abgereist . Er wird
das Kommando über das montenegrinische Korps übernehmen.
Der rumänische Gesandte Philaleti hatte eine lange Unterredung mit
Paschitsch über das diplomatische und eventuell militärische Zusani-
mengehen zwischen Rumänien und Serbien.

Legiii« des Lrieger zwischen Serbien
und Bulgarien.

Die Frankfurter Zeitung erhielt von ihrem Sonderkorrespon¬
denten folgendes Telegramm:

Belgrad , 2. IM . 5.30 Ahr früh . Die serbische
Armee hak den Befehl zur allgemeinen Offensive erhal¬
ten . Es wird nicht nur die 1. und 3. Armee in Maze¬
donien zum Angriff übergehen , sondern die in Serbien
selbst zwischen Risch und Pirot stehende 2. Armee soll die
bulgarische Grenze überschreiten und über Zaribrod die
Richtung auf Sofia nehmen . Der Krieg wird also sofort
in vollen Gang treten.

Smk Leppeiin — 75  labre alt.
Am 5. Juli wird Graf Zeppelin , der Sieger über die Luft,

78 Jahre alt . Der greise Herr , der erst im hohenAlter (1900) ernst¬
lich der Lösung der sich selbst gestellten Lebensaufgabe näher treten
konnte , gehört heute nicht allein zu den vielgenanntesten , sondern
auch zu den populärsten Männern der Welt . Wie viele Kritiken
haben seine Ideen und seine Luftschiffe gefunden , wenn sie unter
einem Zusalls -Malheur zu leiden hatten ! Aber weder haben diese
Urteile den Grafen entmutigt , noch haben sie ihn zu einem langen
Streit über den Vorzug der einzelnen Lustfahrisysteme veranlaßt.
Mit neuen Arbeiten und mit neuen Taten hat er die Antwort ge¬
geben , die alle Zeit die beste ist und geblieben ist. lieber 2500
Meter ist er in die Lüste emporgestiegen , eine Reise von der deut¬
schen Küste bis zu den Alpen wird heute spielend zurückgelegt . Der
Graf hat Sturmfahrten unternommen und ausgehalten , die kein
Flugzeug ihm nachgemacht hat , und bald anderthalb Tage dauerte
die lange Fernfahrt von 1912 , die vom Bodensee nach Nordsee,
Ostsee und endlich zum Luftschiffhafen bei Berlin führte.

Der Leutnant von Zeppelin aus der württembergischen
Kavallerie hat im großen Kriege als Erster von sich reden gemacht,
wo er einen weiten Rekognoszierungsritt in den Rücken der
französischen Stellung unternahm und sich durchhieb , als ihm feind¬
liche Reiter über den Hals kamen . Der schneidige Kavallerist , der
er war , ist er dann noch Jahre hindurch geblieben , bis er in den
neunziger Jahren dem großen Problem der Lösung des lenkbaren
Luftschiffes näher zu treten begann . Seine Mittel waren be¬
schränkt , die allgemeine Aufmerksamkeit war lange gering . Man
spöttelte über sein „starres System . Am Bodensee , wo er vom
Jahre 1900 ab seine Theorie in die Praxis zu übertragen versuchte,
hatte er mancherlei Unglück, bis er Ende 1905 ein wesentlich vol¬
lendeteres Modell fertig stellte . Auch dieses wurde freilich 1906
zerstört , aber noch im gleichen Jahre entstand ein Ersaß dafür , der
mit seinen Leistungen auch die bis dahin aufrecht gehaltene Sprö¬
digkeit der Reichsrcgierung besiegte . Und nun ging es tapfer
voran.

Aber ein schwarzer Tag sollte dem Grafen noch beschieden
sein, der von Cchterdingen , wo am 5. August 1908 das Fahrzeug
durch eine Explosion zerstört wurde . Aber da zeigte sich die ganze
Nation auf ihrer Höhe , in wenigen Monaten war , was bisher noch
wnmgajigHiafigai

nicht dagewcsen war , eine Nationalspenbe von über f> Millionen
beisammen , die dem Grafen zur freien Verfügung gestellt wurde
und ihn aller materiellen Sorgen enthob . Wiederholt hatten ja
noch seine Fahrzeuge unter Stürmen , Explosionen , Ungeschick bei
Landungen zu leiden , aber alle diese Zwischenfälle in Wcilburg,
Baden -Baden , im Teutoburger Wald und in Düsseldorf bildete»
nur Stationen im Lernen , auf dem Wege zur Vollendung . Bisher
ist troß aller dieser Ereignisse kein Mensch auf einer Zeppclinfahrt
umgekommcn.

Seitdem mehr und immer mehr Luftschifshäfcn auf deutschem
Baden entstanden sind und die Wetter -Prognosen genauer beobach¬
tet wurden , ist Gefahr für eine Zeppelinfahrt kaum noch vorhan¬
den . Der Graf , den eine stählerne Geistesgegenwart auszeichnet,
hat allen Anfechtungen standgchalten , ist überall mit Jubel be¬
grüßt und ist von Fürsten und Volk geehrt , wie er es ver¬
dient.

Das Zeppelin -Flugschiff ist immer mehr ausgebaut , es ist
heute schon als eine Zukunfts -Kricgswaffe gefürchtet . Das bleibt
es trotz des bekannten Fluges wider Willen nach Frankreich ; denn
selbst wenn die Geheimnisse seiner Konstruktion erlauscht wurden,
die großartig geschulte Mannschaft ist nur sehr schwer heranzu¬
bilden . Dazu gehörte das vorbildliche Beispiel des Grasen Zeppelin
selbst . Er hat Leistungen vollbracht , wie sie kein weit jüngerer
Mann fertig gebracht har.

Die Beherrschung der Lust ist wesentlich durch den Grafen
Zeppelin herbeigeführt worden . Denn wenn wir auch nach seinem
Beispiel das , was andere Männer und Nationen geleistet haben,
gewiß nicht unterschätzen wollen , die kaum glaubliche Schnellig¬
keit der Aeroplanslieger im höchsten Grade bewundern müssen,
Zeppelins Erfolge , die nach wiederholtem Mißgeschick mit einem
Male einsetzten, " haben die anderen Lustpiloten mit fortgerissen.
Eine Zeppelinfahrt war früher eine Sensation . Heute ist sie eine
Selbstverständlichkeit.

Nachrichten ans Hochheim«. Umgebung.
hochheim.

* Die Stadtverordnetenversammlung hat in ihrer letzten
Sitzung dem Magistratsantruge entsprechend die Herrichtung der
sogenannten Rohhalle , beiin neue » Rathause , in einem Geräte¬
raum der Freiw . Feuerwehr , sowie die Umgestaltung des bis¬
herigen Geräteraumes am alten Rathause zur Faßaiche beschlossen.
Bon dem Protokoll über eine Kajsenrevision wurde Kenntnis ge¬
nommen und der endgültigen Anstellung des Feldhüters Christian
Johann Petry zugestimmt . . Dem Stadtrechner wurde für die Rech-
.nung von 1910 Entlastung erteilt . Zum Schlüsse stimmte die Ver¬
sammlung dem Magistrats -Antrage zu, den MilitÜranwärter Poli-
-zeisergeanten Jakob Gabriel , z. Zt . in Hundsfeld bei Breslau , zur
Probedienstleistung auf den erledigten Posten eines Polizeiserge¬
anten einzuberufen.

* Sehr ehrenvoll hat die hiesige Turn -Gemeinde bei dein am
letzten Sonntag in Lorch a . Rh . stattgehabten Gauturnfcst abge-
schnitten . Beim Zwölfkampfe erhielten in der Oberstufe Adani
(Treber den 14. Preis , Albert Bore den 24. Preis . In der Unter¬
stufe Philipp Hofmann den 3. Preis , Josef Siegfried den 8. Preis,
Josef Hück den 11. Preis und Barth . Lauer den 22 . Preis . , Jean
Kleimnann erhielt im Neunkampf eine Auszeichnung . Für eine
Sondervorführung erhielt die für das Deutsche Turnfest in Leipzig
bestimmte Riege am Barren die Note : Recht gut . Der Vereins¬
riege wurde eine Auszeichnung in der 1. Abteilung (2. Slärkeklasse)
Kranz mit Schleife und Ehrenurkunde zuteil.

* Gelegentlich der gestern vormittag in der Nähe der Stadt
abgehaltenen militärischen Uebung wurde an einer Wegebiegung
beim Umspringen eines Kornfeldes eine ältere Frau von einem
Soldaten überrannt , sodaß sie stürzte und vor Schreck liegen blieb.
Ein Leutnant bemühte sich um die Gefallene . Ein kräftiger Kognak
und ein 2 Markstück heilte alsbald den Schrecken . Hierzu meinte
die Alte : Do kenne mich als noch e paar umrenne!

* Die Milchbeförderung auf der Eisenbahn  hat
im Sommer gewisse Schwierigkeiten , die zu beseitigen von den
Interessenten angestrebt wird . Sie sind bei der preußisch -hessischen
Eisenbahnverwaltung dahin vorstellig geworden , daß außer
Spezialkühlwagen , die ab und zu für den Milchtransport Verwen¬
dung finden , stets Wagen mit weißem Anstrich und guten Lüf¬
tungseinrichtungen mit der Aufschrift „Milchwagen " zur Verfügung
stehen . Die Wagen und die Rampen ac., die zur Milchverladung
dienen , sollen mindestens einnial in der Woche einer gründlichen
Reinigung unterzogen werden . Auch eine fchoncndere Behandlung
der Kannen rynre erwünscht , damit Beschädigungen vermieden
werden . Die Fracht für die Beförderung leerer Kannen zur Milch¬
versandstationen müßte verbilligt und ebenso die Frage der Kau¬
tionsstellung anderweitig geregelt werden . Auch wäre es erwünscht,
wenn die Milchempfänger bahnseitig Nachricht erhielten , falls ein
Zug , der Milch transportiert , Verspätung hat.

* Hausierer in Eisenbahn zögen.  Seit zwei Jah¬
ren treiben auf den Bahnstrecken Franksurt —Gieße », Frankfurt—
Mainz -Kastel —Wiesbaden und Frankfurt —Hanau Hausierer , vor
allem solche, die die sogenannten Emser Pastillen feilbiete », ihr
Wesen und belästigen aus eine unangenehme Art und Weise das
reisende Publikum . Auf der Strecke wechseln diese fliegenden
Hausierer auf jeder Station den Wagenabteil , um möglichst vielen
Reisenden ihre Erzeugnisse anzubiete » . Die Cisenbahnverwaltung
hat gegen dieses Unwesen energisch Front gemacht , indem sie sich
auf Z 77 der Eisenbahn -Bau - und Betriebs -Ordnung stützte, die das

Itter falfcbem Hamei.
Roman von Gustav R e h f e l d.

3. Fortsetzung .» lNachdrnck verboten .!
In domartigen Laubgängen wölbten sich die Baumkronen.

Aus grünen Bosketts ragten verwitterte Sandsteinfiguren , kleine
Kioske , Pavillons , Grotten hervor . Dazwischen lagen wieder
Teppichbeete und Taxushecken , hinter denen hervor ' Axel jeden
Augenblick erwartete eine gepuderte Schäferin im Reifrock treten
zu sehen . Eine tiefe , traumhafte Stille lag in den schattigen We¬
gen , den junge » Mann seltsam anmutend nach jahrelangem
Aufenthalt iin geräuschvollen , lärmenden Getriebe der Großstadt.
Es war ihm , als müßten all die Göttinnen mit erstaunten Augen
von ihren Postamenten steigen und ihn , den Fremdling , nach
seinem Begehr fragen . Es war ihm , als sähe er in einen Zauber¬
garten , in welchem er nur eine  Gestalt vermißte : sie, das schöne,
stolze Weib im schlichten Jägergewande . Und dann überkam ihn,
den Einsamen , eine leidenschaftliche Sehnsucht nach einem Herzen,
das ihm allein gehörte , und nach Liebe , Zärtlichkeit . Was half
cs , daß er sich unmutig einen Toren , einen Träumer schalt, daß
er wieder und wieder seinen Sinn auf reale Dinge zu richten
suchte — ein Blick in die grüngaldige Pracht da vor ihm ge¬
nügte , ihn abermals in Träumereien versinken zu machen , bis er
die Augen schloß.

Er hatte sein Frühstück — Tee , srische Eier , Butter , Schin¬
ken und köstliches Weißbrot — mit bestem Appetit verzehrt und
saß nun wieder gedankenverloren da.

Ob das alles wahr sein mochte , was sein Verwandter ihm in
seinem Briese über die Groppens geschrieben hatte ? Das Recht
der Schreckensteins auf den Rodenwald war jedenfalls zweifelhaft;
man hätte ihn jenem Kuno von Groppen bereits wiedergeben
sollen , das wäre nicht mehr als billig gewesen . Zu bedauern war
es , daß die Groppens seinen Verwandten für einen Meuchelmör¬
der hielten , während ein ganz anderer die Freveltat begangen
hatte , — vielleicht einer von jenem Kleeblatt , das den Besitz des
an den Krankenstuhl gebannten Barons fortwährend plündern
sollte . Sibylle von Groppen hatte das wohl gemerkt , daß man
ihren Bater unausgesetzt bestahl , hegte aber fälschlich Aerdacht
gegen Dietrich von Schreckenstein , ja , sie hielt möglicherweise die
untreuen Beamten ihres Vaters für dessen Verbündete . Entschie¬
den war Sibylle klug und willensstark : schade nur , daß ihr der
Zauber echter Weiblichkeit fehlte , — ob es ihr aber gelingen
würde , die Betrügereien aufzudecken , oder ob man sie einst er¬
schossen im Walde finden würde , wie es in dem Brief vermutet
wurde , — das war die Frage ! Nun , er würde vielleicht zwei
Tage hier verweilen ; übermorgen würde er hoffentlich imstande
sein, weiter zu fahren ; dann würde die Baronesse ja wohl nichts ‘

gewerbsmäßige Feilbieten ober Verkaufen von Gegenständ^
aller Art , das Musizieren und Einsommel » von Geld in den Zug«"
verbietet . Nunmehr ist Ruhe . Kein Hausierer zeigt sich inehr . 2"
neuerer Zeit macht sich dagegen in den Zügen die Bettelei beniem
bar . Besonders in den von Arbeitern benutzten Zügen an ZE
tagen , vor allem Samstags wird gehörig „gefachten " und — i" 11
Erfolg.

* Die nächste Volkszählung  findet voraussichtlich
1. Dezember 1916 statt . Dieser Termin ist bei Ansetzung von Iah ' -'
Krani - und Viehmärkten für 1915 zu berücksichtigen , damit in den
Tagen vom 30. November bis einschließlich 2.  Dezember 19*s
Märkte nicht stattfinden . ,

* Kolonialdenk mün  z e. Die unter dem 13. Juni 1?"
gestiftete Kolonialdcnkmünze an ehemalige Angehörige der Kaiser
lichen Marine wird erst in einiger Zeit verausgabt werden könn«"-
da die Anmeldungen zunächst durch die Marineteile , denen die
werber früher angehört haben , nachgeprüft werden müssen , uM
bei der großen Zahl der Anmeldungen erhebliche Zeit in Anspeud!
nimmt.

* Di e n st bei der S ch u tz t r u p p e. Voraussichtlich irii
am 25. August und 1. September d. Js . ein Abläsungstranspo"
für die Schutztruppe in Südwestafrika zusammen . Zu dieser Ab¬
lösung können sich auch Reservisten melden , die nicht länger als
2 Jahre aus dem aktiven Dienst ausgeschieden sind und sich h" '
314  Jahre zum Dienst verpflichten . Die näheren Bedingung «"
können jederzeit auf dem Bezirkskommando erfragt werden . Mel¬
dungen sind bis spätestens 5. Juli an das Bezirkskommando 3"
richten.
Biebrich.

* Messing - Diebstahl.  In der Zeit zwischen Samstag
und Montag wurden von einer Maschine der Firma Kopp au-
Eltville , die zur Zeit in den Dyckerhoff 'schen Steinbrüchen Er¬
arbeiten aussührt , die Messingteile im Werte von etwa 250—20"
Mark abgeschraubt und gestohlen . Die Firma erleidet nußerden'
dadurch Schaden , daß durch diesen Diebstahl die Maschine auh«'
Betrieb gesetzt ist und die Arbeiten mehrere Tage unterbrochen
werden müssen . — Bekanntlich wurde die Firma vor einige»
Wochen schon einmal durch einen solchen Diebstahl heimgesuchb

* I N den Rhein gestürzt.  Gestern nachmittag spielte»
Kinder auf der Landebrücke der Mainzer Motorboote . Dabei ver¬
lor das 8jährige Mädchen D . aus der Elisabethenstraße den
und fiel ins Wasser . Einem Arbeiter , der den Vorfall beobacht«'
hatte , gelang es , das Kind aus dem Wasser zu ziehen , ehe CJ
unterging.

Wiesbaden . Die Gerichtsferien beginnen Dienstag , jj*?
15. Juli und endigen Montag , den 15. September gemäß 8
des Gerichtsverfasiungsgcsetzes . Während derselben werden nur "
„Fericnsachen " Termine abgehalten und Entscheidungen erlasst"'
Feriensachen sind Strassachen , Arreste , Maß - und Marktsaclst ":
Mietsstreitigkeiten , Wechselprozesse und gewisse Bausachen . A»>
Antrag können die Gerichts aber auch andere Sachen , die be¬
sonderer Beschleunigung bedürfen , als Feriensachen erklären.

Wiesbaden . Der 72jährige Taglöhner Wilhelm Hardt wurde
hinter den Eiche» an einem Baum aufgehängt gesunden . Was de'
alten Mann , der erst in , vorigen Jahre zum zweiten Male 0C'

/heiratet hatte , zu der Tat veranlaßte , steht nicht fest.
— Kriegsminister v. Heeringen wird heule zu dem Regime »^

jubiläum des Füsilierregiments v. Gersdorff (Kurhessisches ) Nr . °
hier eintreffen und anschließend daran einen längeren Urlaub ß"
treten.

— Der hier erschossene Schisser Wighard war erst 19 J «E
alt und stammte aus einer guten Handwerkerfamilie in Mainz , V
soll in der letzten Zeit ohne Beschüftiung gewesen und dadurch"
schlechte Gesellschaft gerate » sein . f

— Zum Direktor der Gewerbeschule ist vorbehaltlich
ministeriellen Zustimmung Professor Gustav Kürcher von der
herzoglichen Baugewerkschule Karlsruhe gewählt worden . , .

— Dem Rentier und Stadtrat Emil Heß,  dem Krim '»» ,
kommistar Henning  und dem Fabrikbesitzer mw Stad ' "»
Kalkbrenner  wurde der Rote Adlerorden ' vierter Klasse ver¬
liehen.

In einem Warenhaus ist man großen Unterschlagungen.

B . Wicker. Montag nachmittag gegen 5 Uhr ereignete sich flI-b'l'
Fuße unseres Berges unweit der großen Brücke ein Automo " ^
Unfall . Ein Chauffeur von den Adlerwerken in Franksurt a.
kam in der Richtung von Hochheim und wollte an einem mit »^

mehr gegen seine Reise einzuwenden haben . Spüter würde sie
ja dann erfahren , wer er gewesen war . Vielleicht würde ihr Groll
gegen die Schreckensteins dadurch noch gesteigert werden . Mochte
sie ihn jedoch ebenfalls mit ihrem Hasse, mit ihrer Feindschaft ver¬
folgen , — was in seinen Kräften stand , wollte er tun , das gegen¬
seitige Verhältnis zu einem erträglichen zu gestalten , wenn —
Cilly Schreckenstein sein Weib , wen » er der einstige Besitzer des
alten Familienbesitzes wurde . Freilich , wenn sie ihm nicht gefiel,
dann würde nichts daraus werden , dann würde er in seine Gar¬
nison zurückkehren und dieses Abenteuers nur wie eines flüch¬
tigen Traumes gedenken . Er würde dann auch wohl nie mehr in
diese Gegend kommen und Sibylle schwerlich jemals wiedersehe ».
Aber was fragte er danach ? Er hatte emanzipierte Frauen nie
leiden gemocht , und nun vollends eine solche Amazone.

In seinem Sinnen hatte er eia leises Anpochen überhört . Erst
als dasselbe stärker wiederholt wurde , rief er : „Herein !" Doch er
war starr vor Staunen , als er die wunderschöne Dame gewahrte,
die , frisch wie der junge Morgen , eintrat . War das Sibylle von
Groppen ? War sie das wirklich?

Da sie Frauenkleider trug , erschien sie vollständig metanwr-
phosicrt , und Axel gestand sich sofort im Stillen ein , daß seine
Augen nie ein gleich liebreizendes weibliches Wesen erblickt
hatten . Ein schneeweißes , reich mit Spitzen besetztes Morgenkleid,
um dis zarte Taille von einem Gürtel gehalten , umfloß ihre hohe,
prächtige Gestalt , deren Vorzüge jetzt ganz anders zur Geltung
kamen , als am Abend vorher im Jagdgewande . Ein hinreißend
schönes Antlitz mit leuchtenden dunklen Augen , lange schattige
Wimpern , eine klare , weiße , stolze Stirn mit Brauen , fein wie
mit dem Pinsel gezeichnet , gekrönt von herrlichem , vollem , blau¬
schwarzem Haar , ein zierliches geistreiches Rüschen mit beweg¬
lichen Flügeln , ein kirschroter , kleiner Mund mit Perlzähnen , ein
geschmeidiger , zarter Hals , weißer als das feine Batistkleid , dessen
Spitzen ihn umschlossen , breite Schultern und eine schlanke Taille,
— das war das Bild der so verschrieenen Sibylle von Groppen,
das sich jetzt den entzückten Blicken des jungen Mannes darbot.
Unter dem Kleide lugten kleine , in seidenen Schuhen steckende
Füßchen hervor , während die kleinen Hände zwar etwas ge¬
bräunt , aber äußerst zierlich waren . Mit dem männlichen Kostüm
hatte das junge Mädchen gleichzeitig ihr kühnes , burschikoses We¬
sen abgelegt . Sie erschien ganz wie eine junge Dame , züchtig den
Blick gesenkt und errötend . In der Hand trug sie einen Stoß
Zeitungen und Journale.

Guten Morgen , Herr Vogel ! sagte Sibylle , anmutig das
schöne Haupt neigend . Bitte, ' — bewegen Sie sich nicht , — be¬
halten Sie ruhig Ihre Lage bei ! Sie sind Patient ! Ich habe
von Frau Blocksdors gehört , daß es mit Ihrem Fuß keinesfalls
besser geworden ist. Ich dachte mir das gleich. Nun , Sie blei¬
ben so lange bei uns , bis Sie vollständig wiederhergestellt sind.

können , werde ich Sie den Weinigen vorstelle » . In unserer - ^
abgeschiedenheit ist ein Gast stets willkommen : namentlich w

fuhr Sibylle fort , damit ' Ihnen die Zeit nicht gar so lang wird * .
In der Tat , Baronesse , rief Axel , die Zeitungen in ElYp/.̂ „

nehmend , feurig aus . Sie sind so gütig gegen mich ai -.-c- -̂ ,
Sterblichen , daß ich nicht weiß , wie ich je imstande sein
Ihnen dies — , ,t,

^aft , Herr Vogel , unterbrach Sibylle ihn , keine
schwänglichkeiten ! Sie könnten nachgerade wissen , daß ich
nicht liebe ! Zur Strafe verlasse ich Sie sofort ! Adieu ! ^

Aber , gnädiges Fräulein — ries Arel bittend , doch s' "
bereits verschwunden , und der junge Mann , dem es vorkain , f
wenn eine Lichtgestalt bei ihm gewesen und nun alles um ih" üst
wieder finster und öde wäre , lehnte sich seufzend zurück.
wie Spreu , vergessen war alles , was er noch kurz vorher 0«»% ,
geplant , — nichts sah er mehr , als ihr — Sibylles —
Wachen , wie im Träumen , und unmöglich erschien ihm
ein Leben , in dessen Rahmen sie fehlte . Dennoch suchte er siw V
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— Der bisherige Kommandierende General des 8. Ar "/'
korps , General der Infanterie von P l o e tz , der nunmehr in
Ruhestand getreten ist, wird seinen Wohnsitz ' in Wiesbaden nehw '

— Der Bezirksausschuß für den Regierungsbezirk Wiesba"
hat seine Ferien auf die Zeit vonr Montag , den 21. Juli bis
tag . den 1. September festgesetzt.
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\i \ f ) ti/t - U
mag es nicht auszudenken ! Aber sie kennt ja keine Furri )t, " "
gnädige Herr denkt auch, ihr könnte nichts geschehe» ! ,

2luch am nächsten Tage ließ Sibylle sich nicht bei Slxel
so ungedttldig derselbe auch ihr Kommen erwnrteie . Endlich '

Riefen1 !' °biiches
% ei,,«'" Dürste

C1" bläulic



UDii Vc-gLnstänb^
Geld in den Züge»
zeigt sich mehr. 2»
)ie Bettelei bemem
m Zügen an ZE
achten" und — 1111

voraussichtlich »'»
lnsetzung von Iah »''
tigeii, damit in den

2. Dezember IM

dem 13. Juni 1?^
gehörige der Kaisen
abt werden könne»/
teile, denen die Be¬
erben müssen,
je Zeit in AnspnÄ

voraussichtlich trill
Ablösungstranspen
en. Zu dieser Ab¬
te nicht länger <p
sind und sich I)iet

)eren Bedingung»»
ragt werden. M»"
ezirkskommando S»

zwischen Samstag
' Firma Kopp
Steinbrüchen Ekd-

von etwa 250—2°»
i erleidet außerdem
die Maschine aufp
Tage unterbräche»

jirma vor einige»
stahl heimgesuchl-
nachmittag spielte»

rboote. Dabei vcf-
chenstraße den H»'
i Vorfall beobacht^
zu ziehen, ehe

>n Dienstag , de»
mber gemäß 8 2.,lben werden nur »
cheidungen erlasse»'

und Marktsache»!
e Bausachen. A»I
! Sachen, die be¬
uchen erklären,
ilhelm Hardt wurde
gesunden. Was des
zweiten Male SP

ht fest.
zu dem Regiment,
lurhessisches) Nr. »
ängeren Urlaub

war erst 19
nnilie in Mainz, V
len und dadurch '

t vorbehaltlich ^
ircher von der grob'
hlt worden.
ß , dem Krim'"» ,

her mm Stadtr»
'vierter Klasse ver-

Unterschlagungen.!»
c gekommen; , .
terkaufspreis bis o
)er ohne Bezahle" »

aten Kreuz soll e>»°
> sind bereits fcrt 'V*
Mark, wovon e

ral des 8. Arn'^ '
rer nunmehr in
Wiesbaden nehE
gsbezirk Wiesba^>21. Juli bis M»

hiesigen .Staats »»'
Ä»s'irk steckbrieflich

ld sieht seiner

)r ereignete sichÄ
icke ein Automob»
in Frankfurt a

mst'Z

rgendwie zur {,
mß ich Sie h,erye„
-ie sich bei «ns »
s etwas gebrauch

3n unserer ®g,i; namentlich
iben plaudern fa"»'

vielte Axel, pin$fbcnswürdigken
underung anlW

tektüre mitgebr"^ '
,ar f0(an0Äungen in

armsel'S',
istande sein w»
n mich

ihn. keine
Issen, daß ich
t! Adieu! (
tend, doch s>»
em es vorkaM, (
n alles um >hu A,t
d zurück. >chd
urz vorher gedal̂ ,
bylles - Bild' ^g
schien ihm kw
h suchte er sich

schönen 11

er Liebe Allg»»̂ t
eib empsundem^ ,,,
sein ganzes ^
hlechts wegem

gesetztem
hr er sich
>n letzten Ilw! >
en, zu fragen- &
cber auf die

...
Frau trübe- lf,

"stieße. — ^ Mne Furcht,
chen!
cht bei Axel I. ^eie. Endlich >»»

r' ,a.°6rtcn Fuhrwerke vor überfahre ». Das Fuhrwerk fuhr auf der
rnf* ’' Seite, doch als der Lenker sah, daß das Auto in sehr
.Men, Tempo auf sein Wagen Zufuhr, wollte er noch rasch nach
'»iS bicgcm Der Chausfcur bog ebenfalls noch mehr nach rechts.
ß,i"»»r3te mit seinem Probeauto die steile Böschimg hinab ; zum

kam der Ehausfeur mit dem Schrecken davon. Das Auto
»°°ch wurde so stark beschädigt, daß es abmoutiert und von meh-
" «> telephonisch herbcigerufenen Autos nach Frankfurt gebracht

"brdei, mußte.
Nörsheim. Die Arbeiten an der Uutersührrmg am hiesigen

sind Angriff genommen worden und schreiten rüstig

(f. Eberbach. Die Uebergabe der Gebäude der ehemaligen Abtei
z,. °kbach, die für ein Militärgenesmigsheim für das 8. und 18.
- meekvrps bestimmt und entsprechend restauriert worden sind, er-
Lst »st nm 3. Juli . Die Inbetriebnahme des Feims , das für
î a tonvaleszente Militärpersonen , Unteroffiziere und Mann-

berechnet ist, findet am 10. Juli statt. Voraussichtlich wird
(jr, Ä«ifer von Schloß Friedrichshof aus am 14. August die neue

»»lungsstätte in Eberbach besichtigen.
^üdesheim. Die einleitenden Arbeiten für den Bau der neuen

Ukmbrücke werden bereits begonnen. Am linken und rechten
Sirn êr »»stehen Kantinen und Material -Lagerplätze; auf dem
l: 11» werden bereits die Pfähle eingerammt , die für den Beton-
bi>r° üokwendig sind. Nächster Tage wird in Bingen ein Bau-
i»irh errichtet, dem die Eisenbahn-Direktion Mainz vorstehen
Sfeiff Lesern Bureau wird eine große Anzahl bautechnischer
x̂ b^ zugeteilt werden. Die Brücke wird im ganzen 7 große Vogen

kinp̂ ankfurk. Unterhalb der alten Mainbriicke wurde die Leiche
neugeborenen Kindes in einer Pappschachtel aus dem Main

äfe-Tt Am Vormittag will nian an der Obermainbrücke ein
^ "senh ^»obachtet haben, wie es eine Schachtel in den Main gc-

Homburg. Der Plan eines Frankfurter Baugeschäfts,
. üenuber der Saalburg ein großes Hotel zu errichten, wurde da-

vereitelt, daß der Zentralstudieiifonds das ganze in Frage
»wende Waldgelände der Stadt Friedrichsdorf abgekauft hat,

„ĥ Umgebung der Saalburg in ihrer ursprünglichen Form zu

iQr ?' c3- Die städtischen Körperschaften bewilligten 32 000 Mark
tz. . '?»underwerb für den Neubau der Kasernen. Das hiesige
»li» r- " T/160 wird um 150 Mann verstärkt, außerdem soll die
!>«„„■ "üfdje Staferne in der Stadt , in der bisher die 4. Kom-
iiM. , log, aufgegeben und an die Stadt verkauft werden. Es ist
fe(i| » s-bei „den neuen städtischen Kasernen an der Oraniensteiner-tra. die Errichtung einer neuen Doppelkaserne, einer Offiziers-
hZpUstalt und diverser Nebengebäude vorgesehen. Die Arbeiten

Ende nächsten Jahres beendet sein. Auch beabsichtigt der
« "/.»»stskns die städtischen Kasernen zum Buchwert — gegen-
ben0 -507  000 Mark — zu erwerben . Die neuen Gebäude wer-

Kosten des Fiskus errichtet, für die Grunderwerbskosteu
die Stadt die alte Kaserne und das Lazarett in Tausch und

*den sichbei öer Taxe ergebenden Mehrwert in Bar aus.
Rennerod . Hier soll demnächst ein neues Amtsgerichtsge-

» errichtet werden.
tz,. Erenzhauien (Westerwald). Bei dem Eauturnfest sind am

infolge des Unwetters zwei Festzelte, in welchem sich 2000
befanden, zusammengestürzt. Dreißig Personen sind

Wpf- er  rninder schwer verletzt worden. Die Turnübungen
'üieho Q̂l!m eine Stunde gedauert , als ein starker Regen her-

Alles eilte Schutz suchend nach den Zelten . In das
d[s Mtzelt waren gerade etwa 1000 Personen hineingeflüchtct,

»S ein starker Windstoß erhob, der es abdeckte und nieder-fta • |UIHUC tiyuu , Utl C» uvucuu UlIU Itu -uvi-
lienpJ- Qtfen  stürzten in die Menschenmenge und aus das nebenan-
»jf»ee Getreidefeld. Unter den Leuten entstand eine große Pa-V«. flüchtete hinaus oder suchte Schutz unter den Tischen.
bl>z »"'gen Minuten war der Zeltplatz geräumt und bot als An-

Men Trümmerhausen . Auch kleinere Zelte und Buden hatte
Msndstoß nbgedeckt und niedergeworfen. Die vorgesehenen

schgistpwle wurden ausgesetzt. Der Schaden für die Turngesell-
" >st bedeutend.

Zum kurausenihall der Kaiserin in Homburg,
in „i m burg,  1 . Juli . Nächsten Samstag trifft die Kaiserin
hgMenr auf etwa 5 bis 6 Wochen berechneten Kuraufenthalt in
!»IIN ein und nimmt im Schloß Wohnung . In ihrer Beglei-
»l>ck!t °ßridet sich u. a. der Leibarzt Geheimrat Prof . Dr . Zunker,
iE Hessen Vorschristen die Kaiserin die Trink - und Badekur durch-

Bei früheren Aufenthalten trank die Kaiserin ihren
Tch, / Genbruniicn gewöhnlich in den frühen Morgenstunden im
M ß- es wird auch diesmal wieder so sein, wenigstens ist davon,
SiZ rle Kaiserin direkt an der Quelle trinken wird, bisher keine
loft' 3n den Vormittagsstunden wird auch das tägliche Mineral-

Kommen . Die Räume für die Badekur sind, wie auch m
beten 11 wahren , im östlichen Flügel des Kaiser Wilhelms-Bades
»M.? reserviert; es handelt sich um drei geräumige Zimmer , die
Äjji»rioig neu ausgestattet worden find. Der Eingang zu den

erfolgt durch das Ankleidezimmer, das ganz in blau gc*.
ü̂ und mit weihblaueu Fliesen bis zu einer bestimmten Hohe

lÄ voll zorniger Bitterkeit , daß die Baronesse es doch woht ver-
ftdlten' öcni  simplen Reifenden einen nochmaligen Besuch abzu-
lich Hütte es auch wohl für einen Zweck, lächelte er verdrieß-
hkiLt̂enr, sie käme? Ihr 5)aß gegen âlles, was Schreckenftem
Sen,' iä)eibet uns ja doch für ewig. Wir werden einander schnen
LI vergessen, ich die moderne Diana , sie den Zigarrenreisenden

llliorgen früh , wenn mein Fuß es einigermaßen erlaubt,
»bsIe >4 das Sck,loß und radle weiter. Werde mich schriftlich ver-
> 8rr0'en' "sine sie noch einmal wiederzusehen! ,
H 5is am nächsten Morgen erwachte, fand er zu seiner irrende,
bl>tSleinlich fest auftreten könne. Er kleidete sich sofort an und
ft<% e erstaunte Frau Blocksdorf, die sich zur gewohnten Zeit em-
»eu.p' ."Ni nach seinem Fuße zu sehen, ihm etwas Rriespapi 8
in tS^ffeo; er müsse abreifen und wolle, um die Herrschaften nicht

Mn , fiCh schriftlich bei ihnen verabschieden. ,
'/>!ig? hne ein Wort der Erwiderung ging die Wirtschasterm hinaus.

Wenigen Minuten aber trat Sibylle , in dasselbe Marge
->welches sie vor zwei Tagen getragen, gekleidet, ein.

»Hs? '»h da, sagte sie lächelnd, unser Patient ist geheilt, und will
^ ^ rlasse,,?' Nein , mein lieber Herr Logel, daraus wird nichts.
lreE 'e bleiben noch! Darf ich Sie bitten, da Sie wieder, auf^Ci- rönnen, mich

wen norm -uary voit- uiuvu, r - . >
ije k lu anen, mich nach unserer Veranda zu begleiten, damit ich

- " ..steinigen vorstellen kann? a- («»-
"diges Fräulein , stammelte Axel außer Fassung, me, -

,"°ine P'Mine Pflicht - ich„kann u'imog .ch lanĝ hwr verwellem, hrerf̂ rrnzipale — was wurden sie sagen
k

z — was wuroen ,,e iaye.i — überdies mem Rad-
ich kann mich unmöglich so vor den Herrschas

Nchinvi — Verzeihen Sie gütigst, wenn —
»sfenÄ-'ßn ! sagte Sibylle überlegen . Sie haben .Zeit! Unter
^ n,: ,!e alle Einwendungen ! Und was Ihr . .Kostüm 9-
% ßud hier auf dem Lande, da wird es mit dem Zeremoniell

J ? genau genommen! Also — darf ich bitten . TOWim
der t~ Qs blieb Arel übrig , als dieser Zauberin , vor, deren Willen
^r,y dahinschlvand wie Schnee unter der Frühli 'igssonne, den

„reichen und sie zu begleiten, wohin sie es für gut befand,

iiiĥ vd me,},', cs  Verderben gewesen wäre, in das sie ihn

>>,M -LSS &

«am

"V 11 itanme er ucnn .
, Ml ^nen : Sibylle , und einzig und allein nur : ^ lbylle
k (Flf verzaubert schritt Axel neben seiner srhE"
^erf,V ,1c teppichbelegte Treppe hinauf ging es obere Stock-
f <Uo’,tb?nn  durch einen geschmackvoll und behaglich ausgestatteten

r' ^essen Glastüren ossen standen, auf eine große nt Blumen
den Kübelgewächsen geschmückte Beranda , von welcher eE

Lbel,,oost7B7i ?reppe in den Garten hinabführte Der sichhsetbei, anbblietzende arotze Park ließ links die Aussicht frei
^ 'ksey siebliches Tal , in welchem sich idyllisch

xg »nr Dörfiein erhob, während rechts dichter Wgld, uberragr
bläulich schimmernden Höhenzuge, herubergnißte.

(Fortsetzung folgt.)

versehen iss. Die Vorhänge re. passen zu der übrigeii geschmack¬
vollen Einrichtung. Als zweiter Raum schließt sich das 'Ruhe¬
zimmer an , denn jedes Mineralbad kommt erst zur vollen Wir¬
kung, wenn entsprechende Ruhe danach folgt. In diesem Raum
ist die rosa Farbe durchaus angewendet, während im dritten
Raum, dem eigentliche» Badezimmer , wieder blau die doiiiinie-
rcnde Farbe ist. Die Badeeinrichtung ist die in den Hoiuburger
Badehäuseru allgemein übliche. Sämtliche Räume sind mit Dampf-
heizuiig versehen. Ans dem Ruhezimmer hat die Kaiserin einen
prachtvollen Ausblick nuf den schönen östlichen Parkteil , hinüber
zur Kaiserin Auguste-Viktoria-Quelle und ins ganze Ouelleiigeblet.
Die gesamten drei Räume machen den Eindruck stilvoller Bor-
iiehui'heit, ihre Einrichtung läßt für den verwöhntesten Geschmack
Nichts zu wünschen übrig.

69. Grr;er8rvrrl8mm?8ng des(Bewerbevereiits MMklüu.
fc . Dotzheim,  30 . Juni . Die 69. Generalversammlung des

Gewerbevereins für Nassau wurde heute vormittag 9 Uhr durch
den Vorsitzenden Rechtsanwalt Dr . Bickel-Wiesbaden in der
„Wilhelmshöhe" in Dotzheiin in Anwesenheit von 200 Delegrerten
aus ganz Nassau eröffnet. Als Vertreter des Negierungsprastden-
ten war Oberregierungsrat v. Gizycki, als Vertreter der Regie-
rung Regierungs - und Schulrat Below, für den Landesgewerbe-
verein für das Grohherzogtum Hessen und für den Berbano deut¬
scher Gewerbevereine und Handwerkervercinigungen , Gewerberat
Jochem-Darmstadt , für die Erwerbs - und Wirtschastsgeiiosienschas-
ten am Mittelrhein , Justizrnt Dr . Alberti-Wiesbaden, für die
Landwirtschaftskammer Landesökonomierat Müller , für die Hand¬
werkskammer und das Handmerksamt Tapezierermeister Kalt¬
wasser u. Syndikus Schröder -Wiesbaden , für die Gemeinde Dotz¬
heim Bürgermeister Sporkhorst anwesend. Bon Biebrich lind abge¬
ordnet ; Lud. Bolz, Aug. Hesch, Fritz Salizo , Jul . Schenk, und Wilh.
Treyhse. Den Bericht des Zcntralvorstandes über den Stand und
die Tätigkeit ' des Vereins im verflossenen Jahre , über die sman-
ziellen Verhältnisse sowie über den Stand und die Leistungen dqr
gewerblichen, kaufmännischen und Mädchen-Fortbildungsschulen
erstatteten Regierungsbaumeister a. D. Fr . Wolfs, Landesbanr-
Syndikus Reich und Fortbildungsschulinspektor Kern, süintlich aus
Wiesbaden . Darnach war das abgelaufene Jahr für den Gelverbe-
verein für Nassau im Zeichen der Aufwärtsbewegung . Zwei neue
Lokolvereine in Frickhofen und Friedrichsdorf wurden gegründet,
sodaß jetzt der nassanische Gewerbeverein 141  Lokolvereiiie mic
11105 Mitgliedern , 206 mehr gegen das Vorjahr , zahlt. Reue
Lokolvereine sind in Eschhofen, Ellar , Mensfelden und Staffel im
Entstehen begriffen, lieber die allgemeine Geschäftslage äußern
sich die ländlichen Lokalvereine meist günstig oder doch befrie¬
digend. In den Städten klagt man über den Mangel an tüchtigen
Arbeitskräften , die Konkurrenz der Konsumvereine, der Filialen
und Warenhäuser , über die Unterbietungen bei Submissionen, die
Vergebung der Arbeiten in zu großen Losen und vielfach an aus¬
wärtige Unternehmer . Der städtische Baumarkt wurde weiterhin
sehr ungünstig beeinflußt durch die Schwierigkeit in der Be¬
schaffung 2. 5)ypoiheken — sind doch oft 1. 5)ypoiheken schwer zu
bekommen. Die Einnahmen des nassauifchen Gewerbeverems stell¬
ten sich im Berichtsjahre auf 153 163 M,  die Ausgaben auf 162 306
Jl,  die Einnahmen aus den gewerblichen Fortbildungsschulen be¬
zifferten sich auf 200 369 M,  die Ausgaben auf 193 223 Jl , bei  den
Mädchenfortbildungsschulen auf 24 316 Jl  bezw . 23 985 Jl.  Zu
den bestehenden 137 Schulen trat im Berichtsjahre eine neue m
Unterliederbach. Die Gesamtschülerzahl, die sich erheblich ver¬
größert hat, beträgt 12 928, das Lehrpersonal 574. Im Ansckstuh
an den Bericht über die Schulen entwickelte sich eine lebhafte Dis-
llission über die Erfahrungen der Abhaltung des Zeichenunter¬
richts an Sonntag -Vormittagen . Nach Anhörung ^ des Berichts
der Kommission zur Prüfung ' der Jahresrechnung für 1912 wurde
Entlastung erteilt und der Voranschlag für 1913/14 mit 165 433 Jl
für den Gewerbeverein , mit 234 013 Jl  für die gewerblichen Fort¬
bildungsschulen und mit 32 663 Jl  für die Mädchen-Fortbildungs¬
schulen in Einnahmen und Ausgaben genehmigt. Ueber die Be¬
kämpfung der Schwindelfirmen und des Borgunwescns referierten
hierauf Assessor Dr . Hüttner -Essen und Handwerkskammer-Syn¬
dikus Schröder-Wiesbaden . Nach Besprechung der verschieden¬
artigsten Schwindel, wie Darlehen -, Photographie -, Automaten-
usw' -Schwindel forderte der erste Referent scharfe Handhabung
der Gewerbeordnung , scharfe Anwendung des Wettbewerbgesetzes.
Aber auch Maßnahmen , die nicht auf rechtlichem Gebiete liegen,
könnten zur Steuerung des Schwindels helfen, so vor allem die
Zentralstelle zur Bekämpfung des Schwindelwesens m Kiel, die
aus dem ganzen Reiche Erfahrungen mit solchen Schwindelfirmen
nmmele und Interessenten zur Verfügung stelle. Syndikus Schrö¬

der sprach zur Bekämpfung des Borgnnwesens für die Handwerks-
ämter , sofortige Rechmmgsstellimg und Barverkauf . Ueber die Ge¬
werbeförderung im Regierungsbezirk Wiesbaden ließen sich Re¬
gierungsbaumeister a. D. Fr . Wolfs und Landesbank -Syndikus
Reich-Wiesbaden aus . Die Gewerbeförderung wurde im abge¬
laufenen Jahre in jeder Vorstciiidssitzung eifrig besprochen, nach¬
dem der Minister sich unter Berufung aus em ' Gutachten des
Lcmdesgewerbcamts sich gegen die vorgeschlagene Gewerbeforüe-
rungsonstalt gewandt . Erneute Verhandlungen zwischen dem
Zentralvorstand und dem Vorstand der Handwerkskammer suhr-
ten zu einer Teilung des Arbeitsprogramms . Dem Gewerbever-
'ein fiel dabei u. a. zu: Raterteilung ' beim Slnkauf von Maschinen,
Gewerbe - und Handwerkerzeitungen, Schaffung und Unterhaltung
einer Bibliothek, Nachweis von Bezugsquellen ; gemeinsam zu be¬
handeln sind Lehrstellenvcrmittlung , Preisberechnungsstelle , Tech¬
nische Auskunftsstelle, Schaffung und Unterstützung von Hand-
werksämtern . Es wurde zunächst an eine Verbesserung des
Nasjouischen Gewerbeblattes herangetrcten , das jetzt allwöchentlich
erscheint. Bezüglich der Raterteilung beim Ankauf von Maschinen
haben sich die Dampfkessel-Ueberwachungsvcreine in Frankfurt am
Main , Coblenz und Siegen bereit erklärt, durch ihre technischen
Beamten Rat und Lluskunft in allen einschlägigen Fragen gegen
mäßige Gebühren zu erteilen. Die angestellte Umfrage über Ein¬
richtung von Bibliotheken, Fachzeitschristen-Auslage usw. ergab
ein Bedürfnis für derartige Institutionen . Besonderen Wert legi
man auf Handwerks- und Gewerbeämter , deren in Limburg und
Höchst welche eingerichtet werden sollen, die Anstellung eines tech¬
nischen Beamten wurde ebenfalls erörtert . Für alle diese Einrich
tungen usw. sind eine einmalige Ausgabe von 6000 Jl  und eine
jährliche van 20 000—25 000 Jl  erforderlich . Diese Summe soll
aus eigenen Mitteln , aus Zuschüssen des Staates , Bezirksverban-
des usw. aufgebracht werden. Die Versammlung erteilte ihre Zu¬
stimmung zu den Beschlüssen und dem Vorgehen des Zentralvor¬
standes und erteilte die Ermächtigung , die Frage der Gewerbeför¬
derung auf der jetzigen Grundlage weiter zu bearbeiten und bei
der Königlichen Regierung sowie den anderen für die finanzielle
Unterstützung der Sache in Betracht kommenden Stellen Anträge
auf Gewährung entsprechender Zuschüsse zu stellen. Gewerbeschul¬
rat Wagener (früher ln Idstein ) wurde hierauf in Anerkennung
seiner 21jährigen verdienstvollen Tätigkeit im Zenlralvorstand zum
Ehrenmitglied ernannt . Die aus dem Zentralvorstand ausscheiden-
den Landeshauptmanii Krekel-Wiesbaden, die Banuntcrnehmer
I . G. Brötz-Limburg , Karl Bühl -Diez, Joh . Leikert-Oberlahnstein,
Buchbindermeister C. L. Lotz-Ems, Schneidermeister Emil Schäfer-
Weilburg , Bürgermeister a. D. Wolff-Biebrich wurden wiederge.
wählt . Das Ergebnis der Zettelwahl für Gewerbeschulrat Wage-
ner (früher Idstein ) und Bürgermeister a. D. Ferger -Westerburg
wird morgen bekannt gegeben. — Ein Festessen im Gasthaus „zum
Deutschen Kaiser" sowie die Besichtigung der Maschinenfabrik und
Dams Möbelfabrik schloß sich an. Abends 8 Uhr begann in der
„Wilhelmshöhe" ein Unterhaltungs -Abend, bei dem 8 Dotzheimer
Vereine mitwirkten.

4c. Dotzheim,  1 . Juli . Heute vormittag 8 Uhr wurden die
Verhandlungen des Gewerbevereins für Nassau fortgesetzt. Re¬
gierungsbaumeister a. D. Fr . Wolfs-Wiesbaden berichtete über die
verschiedenenim Reiche veranstalteten Ausstellungen, die vor allem
den Handwerks- und Gcwerbestand interessieren, so die Interna¬
tionale Baufach-Ausstelluiig in Leipzig in diesem Jahre , die Hand¬
werker -Ausstellung in Dresden im Jahre 1915, die Ausstellmig desgeutschen Werkbündes in Köln im Jahre 1914, deren Besuch undeschickuna er angelegentlichst empsehle. Für den aus dem Zen-
tralvorstand ansscheidenden Gcwcrbeschulrat Wagener (früher in
Idstein , jetzt in Erfurt ) wurden bei der Wahl für Profe or Dr.
Herbert -Idstein 86, für Maurermeister Ph . Feger -Falkenstem 81

Stimmen abgegeben- Die Stichwahl ergab für Feger M,  für $ to«
jc(fur Dr . Herbert 93 Stimmen . Feger ist somit gewählt. Für
das ansscheidende Zentralvorsloiidsmitglied Bürgermeister a.^ D.
Ferger -Westerburg wurde Dachdeckermeifter K. Buxbaum-Wester-
burg gewählt. Die Versammlung erklärte sich zu einer Ent¬
schließung einstimmig einverstanderi, die es als eine empimdliüie
Zurücksetzung, Verkennung der Aufgaben und Tätigkeit der Ge-
werbevereine und einseitige Berücksichtigung der Handwerks-
kammern und Innungsverbände betrachtet, daß die Gewerbeoer-
eiire zu der gestern und heute im Reichsamt des Innern statt-
fiiideiiden Beratung über Handwerkervorschriften in der Reichs-
gewerbeordnung , so Abschaffung des § 1009, und Wahlbeteiligung
der Gcwerbevereine an den Handwerkskammern nicht zugezogen
wurden Bon dieser Entschließung soll dem Reichskanzler, dem
Reichstag und den Abgeordneten des Bezirks Mitteilung gemacht
werden Eine Reihe von Anträgen , die von den Lokalvereinen
und dem Zentralvorstand gestellt, wurden hierauf beraten . Ein
vom Lokalverein Wiesbaden gestellter Antrag , bei den maßgeben¬
den Stellen auf eine Aenderung der Bestimmungen der §§ 1123,
1124 des Bürgerlichen Gesetzbuches hinzuwirkeu, dahin, daß die
Psäiidung und Abtretung der Pacht und Miete dem Hypotheken-
gläubiger und Ersteher gegenüber imwlrtsnm sind, wurde ange-
nommen, ebenso ein von Elz gestellter Antrag , „dafür einzutreten,
daß die Erteilung der Baugenehmigungen schneller als seither er¬
folgen und daß die Regierung in Beschwerdefällen die Akten
einziehen und prüfen möge, wie lange die Bescheide bis zur Er-
ledigung gelegen haben", ein vom gleichen Verein gestellter An-
trag , bei der ' Forstbehörde zu erwirken, daß das Stammholz bei
Bersteigerungen ohne Rinde gemessen werde, soll in Gemeinschaft
mit dein Berband der Sägwerkbesitzer und Holzhändler bearbeitet
werden Daß der Wasserversand von den fiskalischen Mineral¬
brunnen im Interesse der Erhaltung der Krugindustrie des Kan¬
nenbäckerlandes mehr in Krügen als in Flaschen erfolge möge,
dieserhalb bei der Königlichen Regierung vorstellig zu werden,
wurde auf Antrag von Arzbach von der Generalversammlung be-
chlossen. Ein von Walsdorf gestellter Antrag aus Wiedereinrich-

tunq des Poflankunftsstempels vereinigte nur wenige Stimmen
auf sich. Auf Abänderung oder Milderung der §8 24 Abs. 2c und
29 der Land-Baupolizeiverordnung vom 29. Oktober 1907 lief ein
Antrag von Oestrich gestellt hinaus , der au'ch Annahme fand.
Kroppach beantragte , die Hufbeschlagkurse in den Monaten Oktober,
November und Dezember abzuhalten . Der Antrag soll von deui
Zentralvorstand weiterbehandelt werden. Ein Antrag Höchst a. M.
„dahin zu wirken, daß bei der Nassauischen Landesbank die Be-
leihunqsarenze bei der zu bildenden öffentliche» Lebensversiche¬
rung für" hypothekarischeDarlehen von 50 Prozent aus 60 Prozent
des Wertes erhöht werde", fand Annahme. Landesbankdirektor
Klau-Wiesbaden teilte mit, daß diese Erhöhung jedenfalls geneh¬
migt werde. Es fanden weiter Annahme ein Antrag Hadamar,
daß die öffentlichen Arbeiten und Lieferungen, insbesondere auch
die Schlosserarbeiten und Materiallieferungen in einzelnen Losen
vergeben werden, und ein Antrag Rüdesheim , bei dem Eisenbahn-
minister sofort wegen Verlegung der Geleise vor der Stadt hinter
das Stadtbild zu petitionieren . Eine Reihe lokaler Eisenbahn-
wiinsche an den geeigneten Stellen .zu unterstützen, wurde ebenfalls
beschlossen. Statntenänderniig , dahingehend, daß der Zentralvor-
tand die Lehrkräfte an den Fortbildungsschulen bestätigt, anstellt

und entläßt , ferner daß Satzungsänderungen nur auf Antrag von
Lokalvereinen oder vom Zentralvorstand erfolgen können, wurde
/utgeheißen; ein von Höchst gestellter Antrag , Bauhandwerker zum

Besuche der Leipziger Bausachausstellung zu unterstützen, wurde
mangels vorhandener Mittel abgelehnt. — Zum Ort der Gerieral-
versammlung im Jahre 1914 wurde Niederlahnstein, desjen Lokal-
aewerbeverein im Jnhre 1914 sein 25jähriges Bestehen feiert, mit
107 Stimmen gewählt ; Oberlahnstein, dessen Lokalgewerbeverei»
1914 auf sein 50jähriges Bestehen zurückblicken kann, unterlag mit
92 Stimmen . Mit der nächstjährigen Generalversammlung ist ein
Besuch der in Köln stattsindenden Ausstellung des Deutschen Werk¬
bundes geplant . Ueber die Einrichtung einer öffentlichen Lebens¬
versicherung durch den Bezirksverband für den Regierungsbezirk
Wiesbaden sprach Generalkommissar Dr . Neumann -Kassel. Die
öffentlich rechtliche Lebensversicherung fei nur zu empfehlen, be¬
sonder--- aber für Handwerker und Gewerbetreibende. Verschiedene
Handwerkskammern , so die in Kassel, Danzig usw. hätten sich für
die öffentliche Lebensversicherung ausgesprochen und für sie pro-
vaaiert . Bmiße-Biedenkopf sprach nanieus der Hnndwerkskamml-r
Wiesbaden für die Haudwerker-Sterbekasse, da die Erfahrungen
mit der öffentlichen Lebensversicherung zu junge und ungenügende
eien. Landesbank-Syndikus Reich empfahl die öffentliche Lebens¬

versicherung und nahm Stellung gegen das Vorgehen der Hand¬
werkskammer, die trotz des bekannten Projekts der Emsuhrung
der öffentlichen Lebensversicherung für die Handwerker-Aerbe-
kasse eisriq gearbeitet habe und durch den Beamten der^„Fried¬
rich Wilhelm" auf dem Lande propagiert . Landrat Büchting-Lim-
burq forderte ebenfalls den Anschluß der Handwerker an die
öffentliche Lebensversicherung, zumal bei ihr, anders wie bei den
Privatgesellschaften, die Versicherten einen Emstuß auf be te
waltuua hätten . Landesbankdirektor Klau machte vor allem da¬
rauf aufmerksam, daß mit der Lebensversicherung eine Hypotheken-
tilqunq verbunden sei, wodurch das Geld im eigenen Lande ver-
blcübe.0 Die öffentliche Lebensversicherung zu unterstützen sei nicht
nur eine soziale, sondern auch eine nationale Pflicht. Richter-
Dillenburg bezeichnete die Errichtung der Versicherungsanstalt als
ein dringendes Bedürfnis , sie sei nur zu begrüßen, verdiene die
weitestqe'hende Berbrcitung durch den Zentralvorstand und de,
Beitritt sei jedem Handwerker zu empfehlen. Em m diesem Smn
aeltellter Antrag fand Annahme, nachdem Feger -Falkenstem da¬
vor gewarnt , die Handwerkersterbekasseder Wiesbadener Kammer
«u bekämpfen. Damit hatten die Verhandlunge » ihr Ende erreicht.
Eine Besichtigung der 5)enkell'schen Sektkellerei m Biebrich been¬
dete die Tagung.

&SUrSdm <kr Mgrgrkck.
Mainz . Leutnant Schulz und Major S -egert vou der Flieger-

station Metz trafen gestern auf ihrem Fluge von Darmstadt nach
Köln bei Bingen schwere Wolkenbänke und mußten ans berN-^ û9'
platz Mainz eine Zwischenlandung vornehmen. Der Weiterflug
soll,' wen» das Wetter günstiger wird, heute erfolgen. ^

Darmstadt,  2 . Juli . Heute morgen ereignete sich aus dem
Weiterstadter Exerzierplatz bei einer Uebung ein schwerer Unsall.
Bei einem Schnellfeuer scheuten vor einem Wagen des Train¬
bataillons Nr . 18 die Pferde und gingen durch. Eine Anzahl Sol¬
daten kamen unter die Pferde und unter die Räder . Bier Soldaten
wurden erheblich verletzt. Einer , dem die Rüder über die Brust
gingen, erlitt sehr schwere Ouetschungen. Die vier Verletzten wurden
in das hiesige Garnisonlazareit verbracht.

Der historische Lchützsu-zeftzug in Mainz.
Mainz,  1 . Juli . Der historische Schützen-Festzug, der am

nächsten Sonntag ftattfinbet, wird sich äußerst glanzvoll gestalten.
Es sind nicht weniger als 91 Nummern im Programm vorgesehen.
Hoffentlich wird uns der Himmel günstiges Wetter bringen . Aus
den Nachbarstädten und aus ganz Rheinhessen und dem Rheingau
werden die Eisenbahnzüge Massenbesuch hierher bringen, den
Gästen wird durch den Zug und die Beranstaltungen auf dem Fest¬
platz Interessantes in Menge geboten werden. Nachstehend wollen
wir eine Beschreibung des Zuges geben: Der Zug, welcher sich auf
der Kaiserstraße aufstellt, wird von der Mainzer Turnerschaft er¬
öffnet. Cs folgen die Scheibenstandträger (Reiter) im Kostüm aus
der Zeit 1660, Scheibenträger mit dem Zugmarschall. Sechs Fan¬
farenbläser, als mittelalterliche Herolde gekleidet, künden die
„Gruppe der Rheinstädte " an , cs find 4 Herolde und 4 Ritter mit
11 Standarten , ihnen folgen berittene Musik in der Landsknechts¬
tracht mit Mainzer Wappen . 4 Deuter, als Harlekin gekleidet, fol¬
gen mit ihren langen Deuterstäben , ferner Scheibenträger mit zwei
'mächtig großen Scheiben im Kostüm der Zeit 1600, Fahnen¬
schwenker aus derselben Zeit und Sckieibenträger mit kleinen
Scheiben als altdeutsche Pagen gelleidet. Nun sieht man Tromm¬
ler mit ihren hohen Tromn'ieln aus der Zeit 1660, ein Banner ».



Träger oer Schutz « ,gilde aus 1660, Gildeschützen , vier kleine Pagen
«Is Scheibenträger , drei Pagen mit Treffscheibe und Ordenskissen,
auf denen sich Orden aus jener Zeit befinden . Nun kommt der
Schützenkönig , der umringt ist von 12 Knaben mit Girlanden
<Pagen aus der Zeit 1660), Gilde -Schützen mit ihren damaligen
Schießwaffen , Schilderträger der Schützengilde mit dem Schilde
aus 1660 und der Preisbahre , auf der sich die herausgeschossenen
Locher und andere Preise befinden . Der Preisbahre folgen wie¬
der G :lde -Schützen mit ihren damaligen Schießwaffen und vier
Fahncnschwenker . Ein Herold mit der badischen Standarte ver-
Eundet , daß die badischen Schützen kommen . Den Schützen voraus
Zieht die 18er Musikkapelle . Nach der Gruppe der badischen
Schutzen sieht man einen Herold im Renaissance -Kostüm und drei
Schwarzwälder Bauern hoch zu Roß , ihnen folgen IS Schwarz¬
wälder Bauern als Fußgänger , die in ihren Kietzen die Produkts
ihres Landes und zwar Uhren , Goldwaren rc. tragen . Nun
kommt ein prächtiges Schwarzwaldhaus , das großen Anklang fin-
veu wird . Ein Herold mit der Pfälzer Standarte kündigt die
fPfalzer Schützen an . Anschließend an den Herold folgt die 118er
Kapelle in Uniform . Nun sieht man die Pfälzer Schützen , denen
oußer einem Herold die Pfälzer Bauern und Landleute mit ihren
Sensen , Dreschflegeln usw . folgen . Bewunderung dürfte an¬
schließend der Prunkwagen „Palatia " mit den mittelalterlich ge¬
kleideten Pagen erregen . Der Wagen zeigt uns die „fröhliche
Pfalz , der Schalk thront hoch oben , auch daß die Pfälzer dem
Weine nicht abhold find , kann man an den mächtigen Bechern , die
„voll des Weines " find , erkennen . Links und rechts find die
Früchte des Landes angebracht . Zwei Herolde mit der preußischen
und hessischen Standarte aus dem Mittelalter bringen uns ein
anderes Bild und zwar vom Mittelrhein und aus ' dem benach¬
barten Preußen . Nach der 25er Musikkapelle in Uniform folgen
die mittelrheinischen und preußischen Schützen . Herolde , berittene
Landsknechte und solche zu Fuß mit ihren Hellebarden sind im Ge-
solge des „Borufsia -Hassia -Wagens ", dem sich die hessischen Schützen
(Mittelrhein ) anschließen . Es folgt die wuchtige Gestalt des
„Rhenusherold ", der Wassergott , mit seinem Dreizack . Handel,
Poesie und Dichtkunst ist auf ihm verkörpert . Die Loreley mit dem
Heine 'schen Liede sieht man ebenfalls . Schiffer und Fischer mit
ihren Haken , Rudern und Netzen , umgeben den Rhenusherold.
Ihm folgt der „Rhenus -Wagen ". Ein Bacchus -Herold im Wein-
laubkostüm bringt uns die Winzergruppe , die Weinbergsschützen,
die Herbstkönigin im Winzeranzuge und Küfer im historischen Küfer¬
anzug . Der Bacchus -Wagen zeigt uns ein Riesenfaß mit den ver¬
schiedensten Weinsorten . Es kommen hierauf drei A-B -C-Herolde
tm altdeutschen Gewand und mit Ruthen in der Hand , zwanzig
A -B -C -Schützen , Schulbuben mit ihrem Pedell , Amorherold,
Dauernmusik (63er Kapelle ) in Odenwälder Tracht , und eine
Bauernhochzeits -Gruppe (Mainzer Liederkranz ) bringen den
„Amor -Wogen ". Auf dem Wagen sieht man die Riesengestalt des
vielbeschäftigten Schützen , im Hintergründe „Gretchen und Faust ".
Vin Zunft -Herold mit der Zunftstandarte zeigt uns die kommenden
Zünfte an . Voraus die Musik der Zünfte (Opel -Kapelle ), Mittel¬
alterliche Herolde mit den 6 Standarten der Metzger -Zunft , die
Metzger -Innung , Bäcker -Innung , altdeutsche Herolde , die Küfer-
Innung , die Küfer mit Wagen und Faß , den Mainzer Stadthaupt-
mannzu Pferd , sechs Stadttrabanten mit dem Banner und Wappen
von Mainz aus dem 12. Jahrhundert , Erzbischof Conrad von
Wittelsbach , Gefolge , Reiter , Reisige , Bürger und Bürgerinnen von
Mainz , fahrendes Bolk . Man sieht den Rcichsherold mit Reichs¬
banner , Reisige zu Fuß aus der Zeit 1186 , deutsche Fürsten aus
der Zeit Barbarossas , Reisige zu Fuß , Reichsmarschall v. Hennsgau,
Fanfarenbläser aus der Zeit 1186 , 30 blumenstreuende Mädchen
gehen dem Kaiser Barbarossa voraus , es folgt die Kaiserin Beatrix
mit ihren Pagen , Kaiser und Kaiserin sind zu Pferd , es folgen
König Heinrich von Schwaben und Herzog Friedrich von Schwaben,
Graf Macon und Gemahlin , Graf v. Flandern und Gemahlin,
Graf von Nassau und Gemahlin , Gefolge , Ritter und Edelfräulein,
Turnier -Ritter , Reisige zu Pferd , Jägermeister zu Pferd , berittene
Jäger mit Jagdhörnern aus der Zeit 1750, Musik (21er Kapelle in
der kurpfälz . Jägeruniform ), Jäger aus Kurpfalz treten nun in die
Erscheinung . Es folgen Jögerburschen mit grünen Zweigen aus
der Zeit 1750 , „Beute -Wagen ", 20 Büchsenspanner , Treiber mit
Jagdbeuten , und die mächtige Gestalt „Münchhausen " . Es folgt
hierauf die kurmainzerische Zeit , die mit einem Herold mit kur-
rnainzer Wappen eröffnet wird . Ihm folgen Husaren aus Kur¬
mainz von 1770 , Stadtkommandant Graf v. Bamberg , 6 Sappeure,
1 Capitain en Chef , 12 deutsche Grenadiere , Bürgermeister mit Rats¬
herren , Kurator , Professor und Studenten der Mainzer Universität,
Oberst v. Winkelmann , 8 Hartschiere mit Hellebarden , ein Vorreiter
im Rokokkokostüm , die Staatskarrosse mit Dienern und 2 Pferde¬
führern , Staatskanzler Freiherr v. Benzol und Gemahlin , Obcrhof-
meister Oberst v. Groschlag und Gemahlin , Graf v. Sickingen und
Gemahlin , Baron v. Erdal und Gemahlin , polnischer Attaches und
Gemahlin , Musik (88er Kapelle in friederizianischem Kostüme ),
Bürger , Schützen , Capitain zu Fuß aus der Zeit 1770 , Bürger,

Fest-Progvsrmm
Sonntag , den 6. Juli:

Großer historischer Sestzug
Ausstellung auf der Kaiserstraße.

11 Uhr: Abmarsch des Festzuges « ach dem Fest- lat?,
nachm . 2 Uhr : Große Festiaiel in der Festhalle (Tafelmusik)
nachm . 6 Uhr : Beginn des Konkurrenzschießenk
nachm . 6'/, Uhr : Verteilen der ersten 10 Becher an die

Sieger im Konkurienzschießen.
nachm . 4 Uhr u . abends 8 Uhr : Große Militärkonzerte.

Täglich nachm, von 4 Uhr und abends von 8 Uhr ab : Große
Militär »Konzerte . Gesangs ' Vorträge . Turner -Vor¬
führungen , Dchanfcchtcn, Ballet rc.

Freitag , den 11 . Juli : Abends 6 Uhr Festkahrt auf dem
Rhein bis Bingen , festliche Uferbeleuchtung bei der Rück¬
fahrt . Fahrpreis Mark 2.— pro Person . Karten im Fest-
buro , auf dem Festplatz und Gutenbergplatz.

Samstag , den 12 . Juli : Nachm. 4 u. abends 8 Uhr Konzert
auf dem Festplatze und in der Festhalle . Im Abcndkouzcrt
Liedcrvorlräge von 6 Gesangvereinen.

Großer RunstfeuerWerk und feenhafte
Beleuchtung der Kestplatzer
auSgestihrt v . Hoikuustfeuerwerker A . ClnuSz , Wiesbaden.

Sonntag , den 13 . Juli : Nachm. k>Uhr : Feierliche PrciS-
berteilung.

Auf dem Festplatte:
Täglich Tauzbclustigung . Fidelc Konzerte in den Bier - und

Weiudalle ». Großer Juxplatz.
Tageskarten 50 Big für die Person. Sonntag , den 6. Juli und

Samstag , den , 2. Juli 1 Mark.
Kinder zahten jeweils die Hälfte . sF

Meiilikl
28 . Juni bis 7. Juli 1913

in den Räumen der Turnhalle an der Schiersteiner Straße.
Geöffnet von vormittags 1« Uhr bis abends 8 Uhr.

Ausstellungsführer 38 Pfennig.

Eintritt 3 « Pfg ., Kinder in Begleitung ihrer Lehrer 10 Pfg.

Schütze » aus derselben Zeit . Wir sehen nun die „Germanen-
Gruppe " (Gesellschaft „Babbel nit "), römische Tnbabläser und
Tubaträger , „Drusus " zu Pferd , 20 Legionäre mit Schilder und
Speer . Es folgen deutsche Ordensritter , deutsche Ordensknappen,
der schwedische Oberst v. Hohendorf , schwedische - Fußsoldaten
(Schwedenzeit 1632) mit ihren Waffen , schwedische Reiter (Mainzer
Freischützen ). Borreiter mit kurfürstlicher Standarte (Zeit 1790),
Husaren , kurfürstliche Zeit 1790 , General Gymich , Oberstleutnant
Eickemeyer , kurfürstliche Fußtruppen , Schützengesellschaft von 1792.
Zehn Streiter von 1813 (Lützow 'sche Jäger ), Fußgänger aus der
Zeit der Freiheitskriege mit ihren Gewehren , zehn Trommler aus
derselben Zeit , Oberst Theodor Körner , Fußtruppen von 1813 , be¬
rittene Kapelle , acht Mann Benetianer mit Palmenwedel . Ein
Herold mit dem Mainzer Wappen , „Moguntia -Wagen " mit Fan¬
farenbläsern und Harnisch -Ritter auf dem Wagen , Pagen , Reiter
aus dem Mittelalter . Cs folgt die Musik der Mainzer Schützen
(Kupferbergkapelle ) und die Mainzer Schützen . Don Beschluß des
Zuges bildet die Mainzer Feuerwehr.

vermischter.
Ein Apionage -Abenieuer erlebten in Kassel zwei belgische

Luftschisfer -Offiziere . Sie trafen auf dem Oberstadtbahnhof aus
Leinefeld ein , nachdem sie dort mit einem Ballon eine Notlandung
hatten vornehmen müssen . Die Offiziere hatten den Ballon nach
Belgien verfrachtet und waren nach Kassel abgefahren . Hier wur¬
den sie auf Veranlassung der Polizeibehörde von Leincfeld durch
Kriminalbeamte angehalten und eingehend verhört . Nachdem aber
die Bernehmung keinerlei Verdachtsgründe , daß Spionage vor¬
liegen könnte , zu Tage gefördert hatte , konnten die beiden Offiziere
wieder ihre Rückfahrt nach Belgien antreten.

Der Polizeipräsident von München , Freiherr von Heydte , der
sich durch seine Unterdrückung des Münchener Nachtlebens einen
seltsamen Ruhm verschafft hat , wurde von seinem Posten als Po¬
lizeipräsident abberufen und mit Wirkung vom 1. August zum Se-
»atspräsidenten am Verwaltungsgerichtshos ernannt . Sein Nach¬
folger im Polizeipräsidium ist der Ministerialrat im Ministerium
des Innern , der königliche Kämmerer Freiher von Grundherr.

Amerikanische Ingenieure in .Deutschland . Bei einem Fest¬
essen, das die rheinische Industrie den auf einer Studienreise in
Deutschland weilenden amerikanischen Ingenieuren in Düsseldorf
gab , führte Stadtverordneter Johs . Körting aus , es sei erfreulich,
daß sich zwischen der deutschen und amerikanischen Industrie ein
immer freundschaftlicheres Verhältnis herausbilde . Der Wettbe¬
werb habe seine Schärfe verloren , und ein ruhiger , gesunder Wett¬
bewerb sporne die Kräfte auf beiden Seiten an . Dieser friedliche
Wettbewerb werde von der deutschen Regierung als wertvoll aner¬
kannt . Der deutsche Kaiser schätze kein Land mehr wie die Ver¬
einigten Staaten . Das Hoch des Redners klang aus auf den deut¬
schen Kaiser , den kräftigen Förderer von Industrie und Kultur , und
auf den Repräsentanten der Vereinigten Staaten , den Präsidenten
Wilson . Namens der Amerikaner erwiderte Col . E . D. Meier . Er
führte aus : Wenn man heule von Deutschland etwas beziehe , so
könne man sicher sein, daß es etwas Gutes fei ; denn die Deutschen
schickten nicht eher als bis sie wüßten , daß es gut fei. Wenn heute
Made in Germany auf den Waren stehe, so wisse man , daß man
sie annehmen könne . Auch die deutschen Arbeiter , die in der Armee
Disziplin gelernt hätten , habe man in Amerika sehr gern.

Zur Bekämpfung der Fremdenlegion hat sich in Leipzig ein
Internationaler Bölkerrechtsbund gegründet . Sehr richtig heißt
es u . a . in der Werbeschrift : „Auch bei der Bekämpfung des Men¬
schenhandels sind die nationalen Schranken gefallen ; längst hat der
Sklavenhandel bei den zivilisierten Völkern ein Ende genommen,
gegen den noch immer blühenden Mädchenhandel sind internationale
Vereinbarungen und Organisationen zustande gekommen . Ganz
isoliert unter allen zivilisierten Nationen betreibt Frankreich „ka
grande Nat -on " heute noch den Menschenfang , zehrt heimtückisch am
Blute aller Völker , um seine Legionen zu füllen ."

Das Grundkapital der Carnegie - Stiftung wurde im Laufe des
Geschäftsjahres 1912 durch Herrn Andrew Carnegie um ein wei¬
teres Kapital von 250 000 Dollars erhöht . Der Kaiser sprach als
Protektor der Stiftung Herrn Carnegie für diese Zuwendung
wärmsten Dank aus . In dem abgelaufenen Geschäftsjahre gingen
insgesamt 437 Gesuchs beim Kuratorium ein , darunter 288 Ge¬
suche um Bewilligung einer Beihilfe aus der Stiftung . Bon letz¬
teren erwiesen sich 87 als zur Berücksichtigung geeignet . Der Ge¬
samtbetrag der bewilligten Beihilfen betrug einmalig 94 400 M
und laufend 20 630 M.

Was  ist sicherer — Luftschiff oder Auto ? Diese Frage hat kein
anderer als Graf Zeppelin beantwortet . Auf ein Gratulations-
telegromm der Oberprima  der Konftanzer Oberrealschule (anläßlich
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des glücklich verlaufenen Berliner Auto -Unfalles des Grafen ) »>"'
wartete der Graf : „Den Oberprimanern der Obcrrcalschule dm»
ick für den Ausdruck ihrer Freude über meine Erhaltung . M ".
sein Leben lieb ist, der ziehe meine Luftschiffe dem Auto vor.
Zeppelin ."

Königswinker . Die Nibelungenhalle , die auf Anregung
Malers Hermann Hendrich von den Berliner Architekten D»
Meyer und Werner Berendt am Wege zum Drachenfels als «
Gedächtnistempel zum 100 . Geburtstag Richard Wagners crM
worden ist, wurde am Samstag feierlich eingeweiht . Nach . "
Begrüßungsworten des Bürgermeisters Clever von Königswim
hielt Sanitätsrat Dr . Wette aus Köln Ge Weiherede , in der er ^
Maler Hendrich als echten deutschen Meister feierte , der in
Richard Wagner -Halle dem deutschen Volke sein eigenstes Levei>-
werk , diese Gemälde aus dem Nibelungenring , zugänglich mmy
wolle . Die Ansprache sckloß mit einer feierlichen Anrufung SW'
Wagners , beuT diese Nibelungenhalle geweiht sei. „Zum Nuh^
und Preis , der deutschen Kunst zur Ehre , dem deutschen Volk »>
Lehre , allem , was welsch und falsch, zum Trutz , allem , wasV |UI |U// t>um «w-w,.., - .st
und deutsch, zum Schutz ." Nach der begeistert ausgenommen
Rede wurde ein Adagio von Bach gespielt , worauf Herr Karl
senius aus Duisburg ein Richard Wagner -Gedicht von Hans
Wolzogcn vorlrug . Nach der Feier fand eine Führung dmca)
Halle statt , die ein Richard Wanger -Denkmal , einen stark bey««
neu Stein mit einem Bronzerelief Wagners und zwölf große _
niälde »ach Motiven aus Wagners Nieblungen von Her!

Hendrich enthält . , . . „ betan „l.
Der Pariser Eiselkurm ist als Selbstmörder -Turm bctai-

Wie aus Paris gemeldet wird , stürzte sich ein mittelloser 2xt
voll der ersten Plattform des Turmes herunter . Der Ungiu „
zerschmetterte sich sämtliche Glieder , lebte aber noch uns star
auf dem Transport zum Hospital . ^

Keuche Nachrichten.
Usedom,  2 . Juli . Der frühere Bürgermeister von Used^

jetzige Fremden -Legionär Trömel , sandte seiner Vorgesetzten ~
Hörde ein Schreiben , in dein er mitteilt , daß er das Bürgermey
amt aus Gesundheitsrücksichten niederlege.

Paris,  2 . Juli Der „Figaro " schreibt : Seit der La »duE
des Zeppelin -Ballons in Luneville und des deutschen Aeropla -
mit Offizieren schweben Berhandlungen zwischen den beide !'

der » betreffend Maßnahmen , welche in solchen Fällen zutrcss^
sind. Die Vertreter der beiden Staaten haben das Prinzip ^
internationalen Konferenz von Bern über das Flugrecht als Un k
läge akzeptiert . Das Uebereinkommen macht auch einen Untersaft
zwischen Privat - und Militär -Flugzeugen . Die Insassen der
teren müssen in Uniform sein . Die forinelle Unterzeichnung "
Vertrages wird in einigen Tagen erfolgen.

Etliche Bi
öer Stadti

,4t ’fj1” Zwecke der Neu
^rden ^ " iNassauischen
Her iL"̂ Inhaber uon  {c
■ern „ Resitzverhältnisse
V °" " ittagsdie,iststund

geben.
Erteilung dieser

° ^ erN' "Wiesen, "
H »„Eh und Maschine
l̂ ntlich für die Ve

Paris, -2.  Juli . Der Finanzniinister hat in der Kann
das Gesetz über die Erhöhung des Soldes der Offiziere und UnU
offiziere des Heeres und der Marine eingebracht . Die erforderlich
Ausgaben werden mit 65 Millionen Francs veranschlagt.

Paris,  1 . Juli . Die Angelegenheit der Meuterer in ^
Armee führte heute morgen zu einem unerwarteten Coup der
gierung . 12 Hauptführer , Sekretäre und Schatzmeister , des 2lü°
meinen Arbeiterbundes wurden plötzlich i» aller Frühe verhaft '
Man hatte bisher angenommen , daß mit der Bestrafung der 3^
lerer dis Angelegenheit beendet und die Untersuchung abgeschloil
wäre . Es erscheint aber , daß die Regierung im Geheimen die n
tersuchung weiterführen ließ und daß sie belastendes Material flfc’0e
den Allgemeinen Arbeiterbund zu Tage förderte . Di » WerhafG"
erfolgte unter der Beschuldigung , Militärpersonen zum UngehoO"
und zur Desertion aufgereizt zu haben.

Prag,  2 . Juli . Amtlich wird verlautbart , daß die Finasft
prokuratorcn , welche die Prozesse des Staates führen und fe'. {
Ansprüche vertreten , einen Anspruch von 100 000 Kronen au ■
Hinterlassenschaft des gewesenen Obersten Redl erheben.

Kd Zungen durch An - u

Unternehm
S " "ch dem bisherig
l'W)t. S)" e Rücksicht ob de,

^°chheirn a . Main , de

1!.P. -Hatl )aufe eh

^poll ^ ^ zeiverwaltu
Nler q korben des

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen 3L,
Paul Jorschick, für de» Reklame - und Anzeigenteil Heinr . Luchh
den Druck und Verlag Will ). Holzapfel , säintl . in Biebrich . Rotntio^
druck und Berlag der Buckdruckerei Guido Zeidler in Bieb^ .

P.Eis, Zaim-Praxis
Wiesbaden,

^Hedrichstraase EU , I
Sprechstunden 9—6 Uhr,

Gold. Medaille Fernsprecher 3118. _
ZafinzsoSiein u. Plemhtarcn mit { riüsher Bestäubu 1*0,

Spezialität -
Kiinsfiiohar Zahnersatz Sn höchstes * Votiendunil :. .

Prämiiert für sehr gute Leistungen mit der gold . K«d»>

Wiesbaden

Streng hygienisch antiseptische Behandlung , massige Preis *-
” ’ Bes ' . .Zum Besuche resp . Besprechung ladet böflichst ein-

Bitte den Schaukasten an meinem Han » eu beachten-

Jede Dame
liebt ein zartes , reines Gesicht,
rosiges , jugendsrisches Aussehen
und blendend schönen Teint.
Dies erzeugt«eÄW-M

ldie beste Lilienmilch -Seife)
a Stück ö0 Pfg . Die Wirkung
erhöbt

Dada -Crearn
welcher rote und rissige Haut
iveiß und sammetweich macht.
Tube 50 Pfg . in Biebrich bei
A . Oppenheimer , A . Krupp.
F . Schnciderböb », G . Neid-
höfer Wwe. (80H

Keine Arbeit mehr bei der
kche, wie Einseifen , Reiben »Lj
Rasenbleiche , wenn die Hausn

freie«

Giotil
zum Kochen der Wäsche
Reinigt und bleicht die WM?»
ohne Mühe und ohne 1j,
beschädigen . Giotil . nicht,
anderen modernen WaickinÄM
zu verweckieln , kostet st- *
nur 30 4 - Fabrikanten
Seifenfabrik I . Gioth, 4

ElAlleinige Niederlagen in -vy,
Beim : Joses Rafting , A
Basting , Fr . Sommer Räch
I . Ruelius.

Jt -rl. Hübner , ZllchAr
flügel u . Bruteier «k.

kaufen Hausbesitzer nirgends
vorteilhafter als bei I28t5a^ / 7 ucc i^ci:A. ŝchKrherg

Wiesbaden , Rheinstr 66.
Keiir Laden . Telefon LSI 4L,

mktMi
mit  Zusatz von Salmiak , Ter¬
pentin und Borax . Das Beste
zum Kochen der Wäsche . Weil
nur garant . reine Kern -Seife'
besser und halb so teuer wie

fedea Seifenpuiver.te « « LSillsi,

W0  Nu »« n . joruiei »-- -«« /
W  Rossen . Zucktger -L

^ tragb . Ställe , bestl ^ l.
Fmtermittel Itesert Gcstpft,, !.
park i. AuerbaS 7« ß
Katalog gratis.

(Haus Hegemer ) „
Zimn -er und Ka, » mcr °
i . Oktober er . zu vermiete ' " ^

Skäheres daselbst . 7̂ -

^ ^ , rrcgr . 181l . [548sFabrik chemisch reiner Kera-
beifen u . feiner Toilette -Seilen
Wiesbaden , Langaaes » 17,

Schöne

wcg ' ugSbalber zu verin.
Näheres Filial -ExpeduieW ^,

fast neu preiswert zu verkM -,,
°ÄH Nüh . F -Iligl -EWedi«

Bezugspreis : man,
^ringerlohn ; zu c
°hne Bestellgeld,

^irnstaq , den 8
öte>) cm

SD* s e-ntllct)  versteh
a.  M -, de

“näuweifen , das
n,!lir entsprechend

^6 °^ wiederholt in
W,eiskalter Geträntt
^ lcsf>aben, den 20.

I - 4512.

VOto6etm u. M .. tuder
T

,Dt[ieher&e.r Kaiserlichen
St »« ? es bakteriologi!

>n diesem Jahr.

Lehrgänge üb
' .an  denen 9to

" Lp^ ^ftttelchemiker , i
Nenmirtschast ersah

§S. Lehrgang fi-r"!, noch ein zweit
^Nehmer Hot sickiCn6n re vut  l u

F bi" Leitz und C.
„c^ nrfe geeignete !
Mgeben . Alle a

Qf)r böben und CH
V "Weltlich gelief

-Anmeldungen fit
Biologisci

»S19 . zu richten
^ ^ riy-Dahle°m. inlB

Erlichen Biologisch

^sLil -imtlichen
'Ötieter yNoiso ©inni
>iesh!!s !® eife Kenni

est) Qben, den 20.

" 1 4496.
Sötrh
H°ckl.^ ^ >' entlicht.

^neiu , n. M , de,
%

Kinderpfleg.
kr

voi!" '? NiMen wer!LP 1 4—
Äbe t„l~ "15„ Jahr
'« urey . Lust / ..

%en 08e nus  Kreuz
^ ‘tb für eine

Ausnahme
l . lQ9e un den K,

^ ? °röffe „ tlicht.
^aden , den 19.

II. 4316.
^ird
Hüchr^ ^ftssentlich

n. M .,
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